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        Rebaktient En Spendhaus 6. — Tüephon 7²⁰ 

Mahnahmen gegen die wilde 

Valutaſpekulation. 
Der Reichstag nahm geſtern zu den Steuergeſetzen 

Stellung und gingen die Redner dabei ausführlich auf 

die jetzigen Balutaverhältniſſe ein. Genoſſe GHraun⸗ 

Franken kritifterte die Rede des Finanzminiſters, in 

der jede Spur eines Programms ſehlte. Die geradezu 

beiſpielloſe Beſcheidenbeit des Miniſters ſchreie zum 

dimmel. Wenn die Regternng nicht kann, wird es 

Aufgabe bet Keichstages fſein, ein Programm zu ſchaf⸗ 

fen. Die Induſtrie, die ſich gegen Eingriffe ſträubt, 
muß ſich den Vorwurf der Gewiſſenlofinteit geſallen 

laſſen. Die Mark wenigſtens zu ſtaßtliſleren iſt mög⸗ 

lich. Mit den bisherigen Methoden iſt das Problem 

nicht zu löſen. Energiſch in den privaten Kapital⸗ 

beſitz einzugreiſen, dazu hat der Miniſter nicht den 

Mut gefunden. Mag er doch die Vande derreißen, die 

das Privatkapital um ihn geſchlungen. Den breiten 

Volksſchichten kann die Notwendigkeit, zu den Koſten 

herangezogen zu werden, nur klar gemocht werden, 

wenn das Privatkapital in viel höherem Grade heran⸗ 

geholt wird. Der Abg. Herold (Zentr.) ſuchte den 

Finanzmintiſter gegen den Vorwurf zu großer Be⸗ 

ſcheibenheit bei der Beſteuerung des Beſitzes in Schutz 

zu nehmen. 
Reichswirtſchgftsminiſter Robert Schmidt: Wir 

wollen unſern guten Willen bei ber Erfüllung des 

Ultzmatums zeigen. Mehr haben wir auch bei ſeiner 

Annahme nicht verſprechen können. Wenn die Entente 

damals das Ruhrgebiet beſetzt hätie, ſtünden wir jetzt 

auch vor dem induſtriellen Auſammienbruch: Wir 

müßen die Ausfuhr fördern. Aber auch bürdn ſind 
wir durch die Entente beſchrünkt. Ungebenre Mengen 

franzöſtiſcher Luxusartikel werden eingeführt. Ent⸗ 

weder wir trinken den franzöſiſchen Champagner und 

Kognak und pfeiſen auf die Reparationen vder wir er⸗ 

ſchweren den Zügang zu den Wein⸗ und Likörſtuben. 

Hier treffen wir freilich auf Verſtändnulsloſigkeit. 

Wir wollen einen Geſetzentwurf einbringen, der das 

freie Spiel in Deviſen einſchränkt und die maßloſe 

Spekulation einengt. Es iſt verſtändlich, daß Kauf⸗ 

leute Deviſen zurückhalten, um Rohſtoffe kaufen zu 

könuen, aber wir milſſen vlelleicht doch au das Aus⸗ 

land herantreten, damit dieſes uns hilft, die von 

Deutſchen im Auslanbe deponierten Deviſen beraus⸗ 

zuholen. Wegen einer Auleihe im Anslaude ſind Ver⸗ 

handlungen mit der Induſtrie gepflogen worden, die 

aber zu keinem Reſultat geführt haben. Bleibt der 

Dollar auf der jetzigen Höhe, ſo ſehe ich ſehr ſchwarz 

auch für die polltiſche Lage. 
Anſchließhend leiſtete ſich der Abg. Helfferich 

einige deuiſchnationale Kapriolen. Dieſer Partei⸗ 

regierung könne ſeine Partei keine neue Steuern be⸗ 

willigen. Selbſtverſtändlich proteſtierte er auch gegen 

die einzelnen Beſitzſtenern. Der ehrliche Stenerzahler 

müſſe geſchützt werden, nur ſo könne man die deutſche 

Wirtſchaft ſördern! Die feſtverzinslichen Papiere und 

die Kriegsanleihe müßten von der geplanten Be⸗ 

ſteuerung freibleiben. Zum Schluß meinte Helfferich, 

Dentſchlaud mitſſe ſich entſchließen können, mit Ehren 

unterzugehen. Nach dieſer politiſchen Scharlatanrede 

verlagte das Haus die Debatte auf heute. 
* 

Inzwiſchen ſteigt das Fieber an der Börſe immer 

weiker. An der geſtrigen Berliner Börſe ſetzten Dol⸗ 

larnoten mit 287 ein und ſtiegen, vorlübergehend auf 

907. Sehr feſt ſind auch die Zahlungsmittel der öſt · 

lichen Staaten. So wurden Polennoten mit 10—12, 

Rumänen mit 161 gehandelt. Im Anſchluß au dieſe 

Tendenz des Deviſenmarktes machte ſich am Effekten⸗ 

markt ebenfalls eine ſtülrmiſche Hauſſe geltend. Beſon⸗ 

ders die Montan⸗ und chemiſchen Werte waren un⸗ 

Hunderte von Prozent geſteigert. Man ſieht der wei⸗ 

teren Entwicklung auf dem Deviſen⸗ und Effekten⸗ 

markte in Börſenkreiſen mit berechtigter Sorge eni⸗ 

gegen. Kein Menſch kann einwandfrei ſeſtſtellen, in⸗ 

wieweit ſich in der hohen Preiskurve des Dollars 

Krankheit der deutſchen Wirtſchaft und innen⸗ und 

außenpolſtiſche Finanzpolitik dunkler Kapitalmächte 

miſchen. Hoffentlich läßt die Regierung die angekün⸗ 

digten geſetzlichen Maßnahmen gegen die Deviſen⸗ 

Spekulation recht bald Wirklichkeit werden. Man darf 

nicht warten bis die Entwicklung uns in öſterreichi⸗ 

ſche Verhältniſſe treibt. Es gilt als ein offenes Ge⸗ 

heirmis, daß die dentſche Induſtrie und der Groß⸗ 

handel die im Exvortgeſchäft einkommenden fremden 

Sevisen ſell. Wochen im Aubland ſtehen läßt. Vie   

     Hauptſache blelbt, 
kommt, um der 
kaſtrophe vorzubengen. 

Statt ber in Ausſicht, eſtent 
von 10 Milllonen Goldrubeln 

Daß das Reich pteſe Deviſen be⸗ 
fürchterlichſten wiriſchaftlichen Na⸗ 

den Werte im Betrage 
hat die Sowjetregie⸗ 

rung der polniſchen on in Mostau nur 

1600 000 ausgehändigt. Kuß dieſem Anlas hat die 

poluiſche Regterung eine neue verſchürfte Note 

an die Sowjetregiernng gerichtet, in der bie polniſche 

Regierung die beftimmte Erwartung ausſpricht, daß 

Rußland nunmehr die Verbindlichkeiten unverzüglich 

erfüllen werde. 
—— 

Um dle Aufbeſſerung der Rentenbezüge. 
Im Sozialausſchuß des Reichstages wurden geſtern 

die Notſtandsmaßnahmen zur Unterſtuücung von Emp⸗ 

ſängern von Renten aus der Invaltdenverſicherung 

weiterberaten. 
Im Verlaufe der Erörterung beleuchtete der Reichs⸗ 

arbeitsminiſter die Hauptfrage, 

Renten unterſchiedslos ſowohl 

dem Nichtbedürftigen zufallen 

verlas ein Gutachten über die 

ob eine Erhöhung der 
dem Bedürftigen wie 

ſolle. Der Miniſter 

ſoztale Lage der Ver⸗ 

ſicherungsrentnek, das allerbings nur brilich einen 

kleinen Kreis umfaſſe, aber doch nachweiſe, daß die 

Maſſe der Rentenempfänger vom ſoztalen Geſichts⸗ 

punkt aus als durchaus nicht einheitlich zu bezeichnen 

ſei. Es handle ſich um ein Problem, das von beſon⸗ 

derer Schwierigkeit ſei, da es ſowo lbie Grundlage des 

Armeneſens wie der Sozialverſicherung berühre⸗ A 

1. Januar 1920, gab es in Deutſchland mit Einſchl 

der Landesverſicherungsanſtalt Poſen, aber ohne die 

Landesverſicherungschuſtalt Ellaß-Lothringen 985 286 

Invalidenrentner, 102 386 grankenrentner, 3634 Wit⸗ 

wenkrankenrentner, 4904 004 Waiſenſtämme. Wenn 

man den Waiſenſtamm zu je drei Kindern rechnet, ſo 

handelt es ſich bei Summierung der obengenannten 

Zahlen um insgeſamt 2,8 Millivnen Rentenempfänger. 

Dazu kommen die Unfallrentner, im Jahre 191 

wülrden Entſchädigungen bezahlt oder angewieſen an: 

713 925 Verletzte, 100 330 Witwen Gatöteter, 104 948 

Abkömmlinge, 6125 Aſzenbenten, alſo wieberum faſt 

eine Million Perſonen. Renten ans der Knappſchafts⸗ 

verſicherung erhalten etwa 300 000 Perſonen. Die Ge⸗ 

ſamtzahl der Sozlalverſicherungsrentner beträgt ſo⸗ 

mit rund 4 Millionen. Zum Schluß ſeiner Ausflh⸗ 

rungen bedauerte der Miniſter, daß das Schickſal der 

Sozialverſicherungsrentner noch viel zu wenig er⸗ 

forſcht ſei. Es wäre notwendig, daß alle Städte ciner 

gewiſſen Anzahl von Einzelſchickſalen nachgingen, um 

dabei gewiſſe Typen ſeſtzuſtellen. Eine Statiſtik in 

einer ſüddeutſchen Stadt habe überraſchende Ergebniſſe 

gezeitigt, ſo z. B. ſiehe ein erheblicher Teil der Unſall⸗ 

rentner in Arbeit und habe einen vollen oder doch an⸗ 

nühernd vollen Arbeitäverdlenſt. — Dieſen Feſtſtel ⸗ 

lungen von günſtigen Einzelertebniſſen ſteht jedoch die 

außerordentliche Notlage des überwiegenden Teiles 

der Rentner gegenüber, der ſchleunigſt abgehbolfen 

werden muß. 

  

Aufrechterhaltung des deutichen Anſpruches 

auf Oberſchleſten. 

Berlin, 7. Nov. (WXS.) Der Answärtige Aus⸗ 

ſchuß des Reichsrats behanbelie in ſeiner heutigen 

Sitzunß die oberſchleſiſche Frage. Im Verlaufe der 

Ausſprache gab ber Reichskanzle 

Erklärung ab: 

Dr. Wirth folgende 

Auf die Note der dentſchen Vacitenahe, in der ſe 

gegen die Entſcheidung über Sbevſchlelten als gegen 

eine Ungerechtigkeit und eine Verletzung des Frie⸗ 

denzvertrages Verwahrung einlegt, bat die Bot⸗ 

ſchafterkonferenz erie.dert, daß ſie den Proteſt der 

deutſchen Regierung als Unbetzründet, null und nich⸗ 

tig auſehe. Sie hat erklürt, von der Mitteilung nur 

ie bedingungslole und vorbehaltloſe Erklärung der 

deutſchen Regierung feſthalten zu wollen, wonach ſie 

ſich allen Anorduungen der Entſcheidung, vom 

20. Oktober mit ben ſich daraus ergebenden Foltzen 

fügen wird. Ich möchte demgenenöber ſeſtſtenen, bän 

durch die Autwort der Botſchaſterkonſeren: die Tat⸗ 

ſache der Einlegung einer Rech Sverwahruns nicht aus 

der Welt geſchafft wird. Unſere Rechtsverwabrung 

wind nicht dadurch heſeitigt, Laß ſie zurückgewieſen 

wird. Sie bleibt vor der Geſch 
ſteben. — 
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Unſere Stellung 

zum Görlitzer Programm. 

mehe bes Genalen Or. Hint auf bem anhererbenilich 

Varteitage am 8. Rovember 1831. 

Wenn wir zu zem auf dem Barteitag ber bentl 

Sozlalbemokratie in Görlis beſchloßſenen Programm 

Stellung nebmen, Io hat bas in erster Linie den Zweck⸗ 
die Uruhe der Schaffung eines ogramms unſerer 

Partet für den Freiſtact zu klären. Es öbeſtehen f. 

uns in der Programmfrage jolgende vier Möglich⸗ 

keiten: 1. die unveränberte Uebernahme des Görlitzer 

Programms, 2. die Uebernahme des Wörlitzer Pro⸗ 

ſkramms unter Abänderungen, 3. die Schaßfung ein 

eigenen Programmt unter Veuutzung bes Görlitzer 

Programms als asbktertal Und 4. die Beibehaltung des 

alten Programms. Die letztere lieke ſich damit be⸗ 

gründen, daß die Verhüältniſſe noch zu ſehr in Fluß 

ſind und die wachlenden Einigungsbeſtzebungen el 

ebenfalls geraten erſcheinen laſſen, mit der Feſtlegung 

eines neuen Programms zu warten. Dem ſteht gegen⸗ 

über, daß bas Erfurter Programm veraltet iſt. Es 

als reines Ugitationsprogramm geſchaffen und bietet 

keine klaren Richtlinien für die ſetzige Arbeit in den 

Parlamenten und Gemeindeverkretungen. Die wirt⸗ 

ſchaftlichen Verhältniſſe baben ſich erheblich geändert⸗ 

die außtenpolitiſche Lahe iſt eine erheblich andere und 

auch innerpolitiſch baben ſich grundſtürzende Aende⸗ 

rungen vollzogen. Die demotkratiſche Republik, die 

1801 noch außerhalb jeder Möglichteit ſchien, iſt in 

Deutſchland Tatſache geworden. Aus all bielen Grün⸗ 

den hat ſich die deulſche Parket ihr neues Programm 

geſchaffen. — 

Das Görlitzer Programm iſt nicht nur auf di 

Agitatton, ſondern in erſter Linte auf die praktiſche 

Arbeit eingeſtellt. Der theoretiſche Teil iſt wieder an 

die wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen, ipte wir ſie v 

Marx ütbernommen haben, aulfgebaut. Die Sozial⸗ 

demokrakie hat damit zum grundlegenden Unterſchleß 

von den bürgerlichen Parteien ein Proaramm, 

nicht die Intereſſen einer Klaſſe, ſonbern die 

ſchaftliche Auffaſſung von der wirtſchaftlichen 

wickelung zur Grundlage hat. Die Unterſchie 

ſcheu dem Erfurter und Görlitzer Progromm 

zugunſten des neuen Programms. * 

Teil iſt weniger thevretiſch. Die neue Eingangsfor 

bringt das Wollen der Sozlaldemokratie in einer kin⸗ 

zen, lebendigen Form zum Ausdruck. Das neue Pri 

gramm ſteilt auch keine Brognoſen für die zu err 

tende wirtſchaftliche Entwickelung, ſondern geht v 

der Schilderung der gegenwärtigen Verhältniſſe aus 

ſchaftlichen Kriſen in 

wlederholen. Dagegen iſt 

durch den Weltkrieg ausgel 
die Berelendungstheorie iſt als 

geſchaltet. Wir haben zwar zürzeit eine wachſende 

Verſchlechterung der wirtſchaft ſchen Lage, jedoch kann 

von einer zunehmenden Knechiet Erniedrigung 

der Arbeiterſchaft nicht geßt rden. Die 
einem Machtfaktvr getwoo 

und wird mit dem ber Orga 

größeren Einſluß auf bie Wirtſchaftllch 

ſcheu Verhältniſſe bekommen Durch die Tätigket 

Gewerkſchaften iſt die Verelendungstheo⸗ le nicht Wirk⸗ 

lichkeit geworden. Auch der Kulturwille der Arbeiter⸗ 

ſchaft, um zu einer höheren geiſtigen Stufe zu gelan⸗ 

gen, wird immer ſtärker lebend gegen ſtellt Las 

Görlitzer Programm die⸗ſtetig wachſend bletari⸗ ne 0 

ſterung der Mittelſchichter 
erſcheink im Görlitzer 

Staat, 
kratiſche Republik, die 
unſerer Zielc iſt. Die a 

heren Obrigkettsſtant ga 
chen, ſondern der Staatsfor 

demokratie mit Ausnabme⸗ 
ſollte, mußte e unſere Ge 
der Sozialdemskratt 

Verwirklichun gengeführt werden 

Geiſt bes Programmis iſt trotz dieſer AKenderungen 8e 

alte. Es iſt kein Kompromißprogramm, wie es 

be, ſondern der Kamdieswille iſt in 

  

 



      

lebenbig. Die Anerkennung des Klaſſenkampfes iſt 
im Proßramm niodergelegt. Er ſoll aber nicht gefllürt 

werden zur Aufrichtung einer neuen, ſondern zur 

Ueberwindung jeglicher Klaſfenherrſchaft. Der Cha⸗ xů 
rakler als Kampfprogramm liegt auch in dem klar aus⸗ 

gelprochenen Ziel auf Ueberwindung bet kapitaliſtl⸗ 

ſchen Enttemtz, ö 

Im praktlſchen Tell ſind die als überbolt geltenden 

Vyrderungen forigelaſſen. So die in der Werlalſung 
keſthelegten früheren Worderungen auf Abänderung 

beh Wuhlrechteä und ber birekten Geſetznebung durch 

bas Rolk. Much die Kordernnaen auf allgemeine 

Mehrhaltigkeit und Errichiuns einer Molkswebr lind 

nicht bernontmen. Das iſt nicht nur infolge des Ver⸗ 

ſailler Eilals geſcheben, das Dentſchland nur die Hal⸗ 

iung einen Kleinen Reichsmehr geſtattet, ſondern aus 

der grundfäslichen paziſiflichen Prlentlerung der Rar⸗ 
tel. Auch die allgemeine Wehrbaftlakeit würde noch 

immer eint Luelle zur Hüchtung miltitariſtiſchen 

Gheiſtſen ſein. Die übrinen Forderungen, belonders in 

der Wirtichaftupolitik, tind erbeblich ausgacarbeitet. 

Kuch dir Mane zur Sozialiſterung lind angedentet. Die 

Möglichleiton und Formen des Sozialismns ſind zwar 

eryeblich reichhaltiger, als ſie das Srogramm beriicd⸗ 

ichtigt, doch iſt gerade dir Sozialifierungsfrage noch 

jchr in Kluß, Tie Rorderungen zur Sozialpolitit ſind 

ebenfalls weſrhtlick ergänzl. Auch an den Slant, wie 

zur Verfaſfung. Verwaltung, Rechtäpflege, zu den 

Finanzen und Stenern, lowie an bie Gemeinden iit 

eine erhehllche Auzahl neuer Korberungen auſgeſtellt. 

Belunders belonti iſt der Wille zur Kulturpartei und 

zur Herſtelung ſrrundſchafllicher Lieziehungen zu allen 

Nölkern und Schaffung einer ſtärken Internationale. 

Dle Kritik. die aus Varteikreiſen an dem Görlitzer 
Urogramm geüdt worden iſt, bemänhelte u. a. das 

Vehien der Forderung auf ſokortige Vollſozialiſierung, 

von Vorſchlägen zur Lüſung des Wohnungsproblems 

und von Nichtklinien zur Agrorfrage. Gewülnſcht wurde 

auch die Forbcrung einer Kolksabſtimmung für Auf⸗ 

kötung und Neuwahf der Parlamente. Ueber dieſe 

Würuſche hbinaus bat das Görliter Brogramm allge⸗ 

meine Anerkcunung nefunden. Es iſt im erbeblichen 
Muaßte auf die Gegeumartbarbeit eingeſtellt und ent⸗ 

hält nur Korderungen, die praktiſch zu verwirkllchen 

ſind. Es bat daßer eine ſtarke Werbekraft und ſtellt 
einen erbeblichen ſryrtſchritt in der geiſtigen Aufwärts⸗ 
entwiclung der Rartei dar. 

Autr Schaffung eines Krogramma für den Freiſtaat 
emplehle ich eine enge Anlebnung an daß neue deutſche 

Irogramut, Danzig befindet ſich durch das Verſäailler 

Diktat in einer ähnlichen ſchwierigen Lane wie Deuiſch; 
land. Teunoych ſind nicht nur redaktlonelle, ſondern 
auch ſachliche Nenberunnen bei einer Uebernahme des 
Wörliter PDryoaramms notwendin. In dem Danziger 
Prohgramm mutz die beſondere Stelln.ig Danzigs als 
„Kreile Sladt uuter dem Schuse des Völkerbunden“ 

berückichtiat werden. Pie Forberung des Selbit⸗ 

beſtimmuntarcchts der Vülker muß in unſerm Pro⸗ 

hrammemit en erſter Stelle ſſeben. Auch unſer Ber⸗ 
bältuis zu Vulen muß geklärt werden. Die Sou⸗ 
veränitäl Paänzlas muß gelorbert werden. In der 

außenvotitiſchen Bertretung Danzigs durch Polen 
muß ſlets de iüle Tanzins untingeſchrünkt zum 
Ausdriich Aunexpolitiſch haben wir eine 
Reilx zur Siaatsſorm, da die Verſaſſung 
beö Für es erbeblich von der deuiſchen abweicht. 

Die durcunkraliſt'e Achierungsfarm muß durch eine 
Darkohtntariiidtmokrötiiche erſcbi werden. Tie 
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Im Kampf um die Macht. 
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denen ben (eln 
anderzuſetzen, da e Wahl cinen großen Erſolg der 
Sostaidentokratie bedeutet, die durch ſie einige lebens⸗ 

wichtige Machtpoſitionen zurückerobert bat. Für 
Siegerwald Ctis Brann, für Dominikus Severing. 
für Jiſchbeck Sicring — wer fann beſtreiten, daß das 
ein ganz gewaltiger Fortſchritt iſt. Sicher war es auch 
höchſte Zeit, daß die Soztaldemokratie in die Regie⸗ 

wohln es führt, wenn die Reglerung für längere Zeit 
den Urgerlichen Partelen alfein Uberlaſſen bleibt. 

Dir ſogenannte großſe Kbalitton, die uun in 
Aierh Pentucde wird, war flir die Sozlaldemokratie 
nie ein Bergugen. Für * 3olkSpartt 
aber ſcheint ſie noch elwas Schlimmeres werden zu 
ſollen. Es gibt Diuge, Aber die man öſfkentlich nicht⸗ 
ſprechen kann, ſolange ſie nicht reif ſind. In foßtal⸗ 
demokratiſchen Kreiſen war aber längſt bekannt, daß 
in der Beutſchen Vollöpartei das fiirchterlichſte Durch 
einauder berrſcht und, daß man in der volksparteillchen 

Reichstagsfraktion gelegentlich ſchon einmal mit Fäu⸗ 

ſten gegen einander lvözugehen drohte. Aus ſolchen 
Erſchelunngen folgerten manche ſozialbemorratiſche 
Politiker, daß die große Koalitton zn einer Spaltung 
der Deniſchen Volkapartei fübren werde: Um Teil 
werde nach Uinks Wehberrwen, und ber andere nach 

rechts zu den Teutſchnatlonalen. Gerade dleie Aus⸗ 

  

ücht, einen bisher ſtarken Gegner gzu ſpalten, gebörte 

mit zu den Gründen, die jene fozialdemokratiichen Mo⸗ 

lititer daan veranlaßten, zur großen Kvalitivn keine 
tersdcéwens abiehnende Stellung einzunehmen. Am 

Sonnabeub hat es ſich nun tatſächlich ereignet, dabß ein 

Teil der Deutſchen Volkspartel für Braun ſtimmite, 
der andere aber gemeinſam mit den Kummuniſten 
welte Slimmzettel abgab. Da die Wahl geheim iſt, 

länt ſich das Kräfteverhältnis noch nicht genau über⸗ 
ſehen, aber getpannt därf man ſein, wie ſich uun die 
Abſtimmung über das Vertrauensvotum geſtaltet, 

bas Braun am Donnersdtaga verlangen wird. 

Doch die entſcheidende Frage ift beute nicht, ob 

Braun am Donnerstag eine Mebrheit finden wird, 

ſondern ſie iſt, ob Wirith im Relchstag eine Mehcgeit 

beſitzt, mit der er den Kampf getzen die kumer über⸗ 

mütiger werdenden Induſtrieherren auinehmen kann, 

die in der lesten Tagung des Reichsverbandes der 

Indnſtrie beſchloſſen haben, die Krebithilfe dem Reiche 

nur unter beſtimmten Bedingungen zu gewähren. 

Vieſe laufen auf nichts anderes hinauz, daß daflr, im 

Reiche und Staat alles nach dem Willen dieſer Leute 

geſchieht. Wenn jetzt das Reich nicht zelat, daß es ent⸗ 

ſchloſſen iſt, ſich auf dem Wege des Geſetzes das zu 

balen, was ihm das Kapital in ungnädiner Laune ver⸗ 

ſagt, dann iſt der Sieg des Geldlackes über die Demo⸗ 

kratie entſchieden. Aber freilich, dirſjer Steg iſt auch 

bare elin vorläͤufiger und feine Folgen ſind unabſeh⸗ 

re. ö 

Unter dieſen Umſtänden iſt es immerbin als ein 

Hoſſnungszeichen zu begrlißen, daß die Sozlaldemo⸗ 

kratie übre Stellung in Preußen und damit im ganzen 

Reiche wleber geſtärkt hat, und baß die Reichsregie⸗ 

rung jetzt wenigſtens nicht mehr die preußiſche Regie⸗ 

rung als Feind im Rücken hat. Dennoch bleibt ihre 

Stellung ungemein ſchwileriag. Man muß ſich auf 

ſchwere innerpolitiſche Auscinanderſetzungen gefaßt 

machen, in die wir nur dann guten Mutes binein⸗ 

gehem könneu, wenn die Arbeilerklaſſe einig und ge⸗ 

ſchloſſen daſteht. Erſte Regel ſedes Kampfes iſt, nicht 

ſich ſelber, ſondern den Feind zu zerſplittern. 

  

Kataſtrophen-Spekulution. 

Die Valuta hat ſich in den letzlen Tagen in wilden 
Sprüngen außerordentlich verſchlechlert. Der Dollar 

hat annähernd die ſabelhafte Höhe von 800 Mark er⸗ 

teicht. Vergleicht man die jetzigen Kurſe derjenigen 

Gelbſorten, dir dem Golde am nächſten ſtehen, alſo des 

Dollars und des Schweizer Ftanken, mit dem Um⸗ 

rechnungskurs der Vortriegszeit, ſo ergibt ſich, daß 
die Mark bereits unter Pſennig — in Gold ge⸗ 

rechnet — geinnken iſt! Die Bewegung hat damit an⸗ 

ſcheinend noch nicht ihr Ende erreicht. Die Kreiſe, die 

durch Bercittwvilligkeit zu raſcher Hilfe den Kurs heben 

belien kennten, der Beſit in Laudwirkchaft, 

Sandel und IAndnitric, warten in erſtaunlicher Ruhe 

ab, bis die ſteigende Geldentwertung das Reich dem 

Abgrund näher und näher bringt. Ein Börſenblatt 

ichrelbt an der Spitze ſeines Marktberichtes: „Die 

deutſche Wirtſchakt eilt mit Rieſenſchritten der defini⸗ 

tiven Kataſtropbe eutaegen.“ KAus dem Munde derer, 
die die Geinndung der Reichsfinanzen planmäßig ve⸗ 

küniplen, klingt das wie ein Jubelruf. Und in der 

Tat verdiencn die Reſitzer der Sachwerte an dieſer an⸗ 
   

  

geblic Rataſtrorhe Milliarden. Stier ſeßzt ſich die 

beE2 gie KFlanmacherei in klingende Müuze um. 
  

Es iſt aber nicht wahr, daß die deuliche Wirtſchaft an 

der Valutaverichlechterung zugrunde gehen muk. Nie 

ſrit dem Krietze war die deuiſche Wirtſchaft ſo ſtark 

beſchäſtigt wie in den letzten Monaten. Gewiß ver⸗ 

lleren wir auch, volfswirtſchaftlich geſehen, einen er⸗ 

bebiichen Teil bdes Arbeiltsertrages badurch, daß deut⸗ 
ſche Ware zu Schleuderpreiſen auf den Weltmarkt 
kommt und daß die Lölme niedrig ſind. Aber dafür 
hasen wir ia gut wie gar keine Arbeitsloſiakeit mebr, 
während andere Länder, beſonders England und 
Amerika, darunter ſchwer leiden. Und wenn es auch 
franlos iſt, daßf die Valuta langjam und ſtetig ſinten 

muß, weil die erſten Reparationssahlungen nicht aus 

Ueberſchülſen der Wirtſckaft geleiſtet werden können 

und Saßſtanz des Volksvermdgens noch nicht ver⸗ 

ſünbar gemocht iſt. ſo ißt ledeufalls der enorme Kurs⸗ 

Kur der keszten Tage unberechtigt, und er wird auch 

wicder Rüeſchlägen weichen, die die Kauſkraft der 
Mark wieder heben. Die Immer von einer Kataſtrophe 
reden, ſollten ſich doch vor Angen halten, daß Deutſch⸗ 
land nun ſeit Krirgsbeginn übertzaupt nicht auſgehört 
hat, vor der ewiß propbezeiten „Lataſtrpphe“ zu ſtehen   

  

rung des größ deuiſchen Bundesſtaates zurück⸗ 
kehrte: Man braucht ia nur die Dinge betrachten, die 

—ſich ient Muieder in- Müuchen aubahnen, um zu ſehen. 4 

  

und irrtz groer Opfer doch eine Reihe ſchwerſter 
Kriſen überſtanden Jat. Der Zuſammenbruch wird 
allerdings unvermeidlich, wenn zu der Steuerſchen 
des Belihes bET. Draick Der —.— 

  

die. Deuttſche Bolkspartei 

— 

angedroht. Es handelt ſich bet 

weilen gar nicht abzuſeben. 

  
  

Die geche bieſer Hataſtrophen⸗Spekulation hat — 
türlich die breite Maſſe zu trangen. Im anhaltenden 
Maße wirkt ſich bie Valutanerſchlechterung auf dem 
Warenmarkte aus und wird vom Handel auch für die 
auf Vager befindlichen Waren zu Konjunkturpretſen 
ausgenutzt. Eine Beſtändigkeit⸗ kann ber ſetzigen 
Entwicklung nicht zuerkannt werden und wäre eß an⸗ 
gebracht, daß ſich ſomohl der Handel wie auch die 
Konfumenten nicht dem wilden Taumel ergeben, ſon⸗ 
dern die weitere Eutwicklung mit etwas mehr Ruhe 
abwarten. 

Polens Vorgehen gegen die deulſchen Anſiedler 

Ein Preteſt der beutſchen Reglerung. 

Verlin, 7. Nop. (WG.] Ber deulſche Botſchafter 
in Paris hat der Botſchafterkonſerenz eine Proteſtuole 
gegen das Vorgeben Polens gegen die deutſchen An⸗ 
fiedler Uberreicht, in der es u. a., heißt: Das polniſche 
Anſiedlungsamt in Poſen hat am 19. Oktober etwa 

tauſend deutſchſtämmigen Anſiedlern, die in den von 
Deniſchland an Polen abgetretenen Landesteilen an⸗ 

ſäſſig ſind, amtlich mitgetellt, daß der polniſche Staat 
nach dem polntſchen Geſetz vom 14. Juli 1920 als 

Eigentümer dieſer Anſiedlungen eingetragen iſt. Die 

Anſiedler haben zum 1. Dezember ihre Grundſtücke zu 

räumen, widrigenfalls wird ihnen Exmittierungstlage 
dieſen Anſiedlern 

größtenteils um ſolche, die nach dem 11. November 
1918 angekledelt ſind oder aber bis zum 11. November 
1018 die Auflaſſung nicht erhalten haben. Dieſes Vor⸗ 

gehen entbehrt ſeder Rechtsgrundlage. Es iſt ein all⸗ 

gemein anerkannter völkerrechtlicher Grundfatz, daß 
bei Gebietsabtretungen ber Erwerberſtaat ſich jeden 
rückwirkenden Eingriffs in die bis dahln rechtmätßig 
begründeten privaten Rechtsverhältniſie enthält. 
Polen hat durch den Friedensvertrag keine Handhabe 
erhalten, für ſich aus dem Datum des 11. November 
irgendwelche Rechte berzuleiten. ů 
Entbehrt ſo das Borgehen Polens gegen die er⸗ 

wähnten Anſiedler jeder Rechtsgrundlage, ſo darf die 

deulſche Regterung ebenſo die Aufmerkſamkeit der 

Hotſchaſterkonferenz auf die beiſpielloſe Härte lenken, 

die barin llegt, tauſend deutſche Famillen zu zwingen, 
innerhalb ſechs Wochen Haus und Hyf zu verlaſſen. 
Wo und wie für bieſe Familien in ſo kurzer Friſt bei 

den ſchlechten Wohnungs⸗ und Unterbringungsverhält⸗ 

niſſen, die in Polen ebenſo wie in Deutſchland be⸗ 

ſtehen und deshalb der polniſchen Regierung be⸗ 

kannt ſind, Unterkunft geſchaffen werden ſoll, iſt einſt⸗ 
Daß dle vertriebenen 

Familien mußerdem eine ſchwere Einbuße an ihrem 
Privateigentum zu befürchten haben, iſt nach deu 

Mannahmen, die die polniſche Regierunng gegen das 

Privateigentun der Domänenpächiet getroffen vat 

und die einer einſachen Wegnahme von Privateigen⸗ 

tum gleichkommen, leider anzunehmen. Die deutſche 
Regierung legt gegen dieſes grauſame, jeder Rechts⸗ 
grundlage entbebrende Vorgehen der polniſchen Re⸗ 
gierung den ſchärfſten Einſpruch ein und bittet, die 

Botſchaſterkouferenz dringend, bei der polniſchen Re⸗ 
gierung darauf hinzuwirken, daß ſie von dieſen Maß⸗ 
nahmen abſieht. 

  

  

Neue Stürme. Ein ſurchtbarer Sturm, der von 

Hochwaſſer begleitet war, iſt in der Sonntagnacht über 

die Kieler Föhrde binweggebrauſt. Sowohl in Kiel 

als auch in den Föhrdeorten iſt erheblicher Schaben 

verurſacht worden. Von der Außenföhrde wird ge⸗ 

meldet, daß eine Anzahl Fiſcherbvote mit 

Geräten geſunken ſind. Einige Dampfer 

ſind im weſtlichen Teil der Oſtſee geſtrandet. 

Nähere Nachrichten liegen darüber noch nicht vor⸗ 

Auch aus dem Weſten Deutſchlanbs, beſonders aus 

Fränkfurt (Maln) und Köln, werden ſchwere orkan⸗ 

arlige Stürme gemeldet. Die Telephon⸗ und Tele⸗ 

graphenleitungen ſind vielfach geſtört. Große Schä⸗ 

den wurden au den Dächern der Hänſer angerichiet. 

Schließung der Mannhekmer Benzwerke. Wie der 

Verband der Metallinduſtrie mitteilt, wird dic Firma 

Benz u. Co., Rheiniſche Antomobil⸗ und Motor⸗ 

wagenſabr'k A.⸗WB., Mannheim, den Betrieb ihrer 

Automobllfabrik am Dienstag morgen einſtellen und 
die geſamte Arbeiterſchaft enklaſſen. Als Grund der 

Schließung der Werke werden fortgeſetzte Demon⸗ 

ſtrattonen der Arbeiterſchaft angegeben. 

Als ſrieblicher Paſſant von Marokkanern erſtochen. 

Der Unterkaßflerer der foztaldemokratiſchen Partei 

Franz Kröly in Bingen iſt in der Nattzt von Eonn⸗ 

abend zu Synntag auf dem Hoimweg bel einem Streit 
zwiſchen Schiffern und Morokkanern, an dem er gänz⸗ 

lich unbeteilint war, von einem Marokkaner mit dem 
Seitengewehr erſtochen worden. — 

Beendiguntz des Kampfes im Berliner Waſtwirts⸗ 

gewerßen., Aneimer Verſammlung der Arbeitosses im 
Berlmer Gaſtwirksgewerbe wurde dir vom Schieds⸗ 
gericht gerällte Spruch gutgeheißen. Auch die Arbeit⸗ 

nehmer haben geſtern in ſechs Berſammlungen über 

die Aufnahme der Arbeit auf Grund des Schieds⸗ 

jpruches abſtimmen laſſen. Der Vorſtand und der 

Beirat des Kartells der Arbeitnebmerorganiſatlonen 

haben ſeſtgeſtellt, daß bei der Abſtimmung eine 
ſtatutenmüßige Mehrheit zur Aufrechterhaltuns: Leß 

Strriks nicht vorhanden war. Der Streil gilt daher 
für beendigt. ů 

Die erlebigten Habsburger. Die ungariſche Na⸗ 

kionalverſammlung hat einſtimeig in allen drei Le⸗ 

jungen ben Geſetzentwurf lüver den Verlrſt der Herr⸗ 

ſcherrechte des Exkönins Karl und das Erloſchen des 

„Tärbhfolgerechts des Haules Habsbarg angeno men⸗ 
 



    
   

Das neue Organiſationsſtatut. 
gen. Poosken: Unſer altes Organifattonsſtatut galt für 

V˙ Provinz Weſtpreußen. Ta Dauzia jetzt ein ſelbſtändiges 

weſen bildet, it es notwendig, ein neues Statul zu 

. Es iſt zweckmäßig, eine einheitliche Organiſatlon 

nen. Die auf dem letzten Parteliag gewäblte Kom⸗ 

ilſivn bat einen Entwurf ausgearbeitet. Grundlegend iſt die 

Ensorgauiſativn. Die Orlovereine werden kreisweiſe zuſam ⸗ 

renneſaßt. Für die Stabt Danzig ſind Bezirke vorgefeben, die 

ken Orisvereinen gleichgetell werch, Dadurch wird eine 

kötere Seloſtändlakeit erreicht. KsAi nur ein Landesvor⸗ 

50 vorgeſeben. Die von den Ortßvereinen geſtellten An⸗ 

näge beweiſen, daß der Entiourf von den Geuolſen eingehend 

zudtert iſt. Die Stadt Moppol iſt krelsfrei. Desdhalb ſoll der 

Farleiausſchuß aus 19 Perſonen beſteben. Die dreil Kreiſe 

cuhhenden le 3, Dauntg à und Zoppot einen Vertreter. Red⸗ 

ner behandelt blerauf die einzelnen Abänderungßanträne. 

Gen. Wiehler⸗Reuteich befürwortet einen Autrag von 

Leuteich, nachdem Mitalteder non Krieger⸗ und Milltärver⸗ 

ainen nicht Parteimltalted ſeln künnen. 

Gen. Poſt⸗Ohra tritt für den Autraa Ohra eiu, der das 

zleiche verlangt. Bet älteren Mltgliedern, die ſich in ſolchen 

Lereinen Anrechte erworben haben, kann man Nachſicht 

üben. 
(hen. Bäker⸗ 

Vartelqusſchuß, 
lerlangt feruer, 
den eingegangen⸗ 

     
   

   

  

      
           

   

    

   
     
   

  

      

    

      
   

      

    

    

          

  

  

     

      

        
   
  
   

    

      

Zoppol begröndet die Vertretung Zoppots im 

die im Entwurf nicht vorgeſehen war, und 

daß den Ortskaſſen ein grbßerer Teil von 

en Eintrittsgeldern und Beiträgen verblelbt. 

(gen. Weber ſchlägt eine redaktlonelle Aenderung beß 8 1 

ror und wüuſcht eine audere Gliederung des Statultz. Er 

brantragt, daß im Parteiansſchuß die Redaktlon der „Volls⸗ 

uimme“ mit beratender Stimme vertreten iſt. Ob die Zu⸗ 

ammenlegung den Orts⸗ und Landesvorſtandes zweckmäßig 

tit, wird die Zukunft leßren. 

(hen. Lehmann⸗Heubude erklärt, daß der Bezirt Heubude 

mit dem vorgelegten Entwurf einverſtanden iſt und bittet 

keine weſentlichen Aeuderungen vorzunehmen. Rebner wen⸗ 

ſich dagegen, daß die Kuträge Neuteich und Ohra in das 

tut aufgenommen werden. Es ſel Sache der Bezirke für 

dnung zu ſorgen⸗ 

Gen. Plinski⸗Danztig ſteht auf dem Standpunkt, daß 

euteich und Obra undurchfübrbar ſiud 
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ſußerordent. Porteitag ver Suildemokralcher Portei Danzig ü 
am 5. und 6. November 1921. 

  

Beilage der Danziger Volksſtimn 
Dienstag, den S. November 1921 

2. 

2. 

Gen. Borchert-Lanafubr beſürwortet die Anträge bes B.2. 
Bezirkes, nach denen Kranken und Erwerbsloſen die Bel⸗ 

träge zu erlaßen ſind und ſerner eine Aenderung der Meſtim⸗ 

mungen über die Deltglertenwahlen verlangt wird. Die Un⸗ 

(räne Neutrich und Obra ſind undurchſübrbar⸗ 

Gen. Bäker⸗Zoppot tritt dakür ein, daß zu den Sltzungen 

des Partelausſchuſſes, die ſich mit politiſchen Fragen beichallt, 

gen, die Kollstansfroktion hinzuzuzleben iſt, ſtimmberechtint 

ſoll ſedoch nur ein Xritel der Fratiion ſein. Die Antragr 
Neuteich und Ohra lehnt Redner ab. 

Gen. Schmode⸗Ohra tritt für den Autrag Obra ein. So⸗ 

zlaldemokratie und Krlegerverein ſteben ſich wie Jeuer und 

Waſſer geüenüber. Lleber eine kleine kompatte Maſſe als eine 

große Menge, unter der ſich Spitzel beſinden. 

hen. Marauardt⸗Danzia betont, dat die große ahl der 

geſtellten Anträge von regem Leben iu der Narlei zeugen. 

Redner iſt mit der vorgeſchlagenen Vertretung der Volks⸗ 

tagsvfraktlon im Vartstautzſchuß nicht einverſtanden. 

Gen. Wiehler⸗Neuteich ſchlleßt ſich den Ausſübrungen des 

wen. Samode an, und empftehlt in dem Statut feſtzulegen, 

daß ledes Partcimliglieb moraliſch verpſkichtet iſt, Abannent 

der Parteizeitung zu ſein. Wichtige Vertrauensämter dürſ, 

ten nur an Genoſſen vergeben werden, die mindeſtens zwet 

Jahre Mitglird der Varteil iud 
(Gen. Gehl bittet dieſe Beilimmungen nicht in das Statut 

auſzunehmen, ebenſo nicht die MAnträge über die Krieger⸗ 

verelne. Man mußz alles verſuchen, bieſe Leute aufzuktären., 

Eine Ueberſtimmung des Partelausſchuſſes durch die Volls⸗ 

togsfraltlon fiudet beillment nicht ſtatt. Bei dem ZBuſammen⸗ 

tritt der Statutenberairnoßkommiſſivn gingen die Anſichten 

weit andeinander. Ter Entwurf iſt ein Komp emik⸗ Etwaige 

redaktionelle Aenderungen mbac man dem Vorſtand übee⸗ 

laſſen und den Vorahlägen de⸗ Kommiſſion ſolaen. 

Gen. Gäthke Stergen ſchllderr, mie di6 Kriegervereine dle 

ländliche Veublterung für kich zu orwinnen ſuchen und arbt 

Unter ſtarker innerer Bewegung ein Bild non dem Elend ia 

den Jahrent 1917/1918. 
Ein Antrag des Wen. Marauardt⸗Danzig, daß die Mitglie⸗ 

der der Volkstagsfraktion nur zu einem Drittel itimmbe⸗ 

gicht te Miiglieder des Partetausſchuſſes ſein dürfen, findet 

icht die genügende Unterſtützung. 

Gen. Fopken nimmt in ſeinem Schlußwort 

den eingegangenen Anträgen. ů 

Es findet als daun die Abſtim 

ten A e ſtatt 

   
    Stellung zu 

Stellinü 3 

muns über die geſtell⸗ 

  

       

    

      

     
       
Programm: Solovorträg 
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Parteibureau, 4. Damm 7m, im Zigarrenge 
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Das Fähulein der ſieben Aulrechten. 
Erzühlung von Gottfried Keller. 

(Foriſetzung.) 

Wackern hatten ſich ſeit Jabrzebnten aneinander 

gewöhnt, nannten ſich nur beim Vornamen und bildeten end⸗ 

lich eine ſeſte geichloſſene Geſellſchaſt. aber obne alle andern 

Setzungen als die, welche ſie im Herzen trugen. Wöchenilih 

zwelmal kamen ſie zujammen, und zwar, da auch in dieſem 

kleinen Vereine zwel Gaßtwirte waren, abwechſelnd bei die⸗ 

ſen. Da gaing es daun ſehr kurzweills und gemüilich her; 

ſo ſtill und exuſt die 
ſich zelgten, ſo laut un 
waren; triner zierte! 

90 

Dieſe 

  

         

         
   
    
   

   
   

      

    

  

ich und keiner nahm ein Blatt nor 

borchten ſie andächtig einem 

mung und Leune. Ntäum ni. 

ihrer Geſpräche. ſondern auch ihr 

einer Kummer und Srive, ſo irug er, 

Geſellſchaft vor: du Sathe wurde beraten und die 

gemeinen Augelegenheit g 

andern verleßt, ſo brachte 

Männer, es wurde Grricht 

zur Ordnung verw'rſen. 

leidenſchaftlich vder ſehr e 

troniſch. Schun zweimal hatten ſich Verräter, 

Subiekie unter ihnen eingeſchlich,en, 

jeierlicher Verban 

durch die Fänſte der wehrbaren Greiſe! 

worden, Traf ein & 

anhingen, ſy aing ihne; 

ſie verbargen ſich ei.ze 
bittere Träuen. ů 

„Der Wobtredendſte uuß, 

Frymann, der Aimmern ciite 

kaatllichen Hausweſen. Der Unbe üů 

Schneidee, dagsaen im Worte gtoich der wweite nas 

mann. Er halte wegen zulitiſcher Leidenſtcboftlichteit 

lännſt ſeint beſien Kunden verloren, dennvch qe 

ſorgfällin erzogen, und ſo beſaß er keine üt 

Die andern fünf Mänvnr waren aut verſurgte 

in ber Geſellſchaft mehr zuhörten als ſprachen, 

EüASelle, um große Dimdr bandolter dalür 

    

   
    

    

    

   

    

   
   

  

     

    

   

  

       
         
     

       

       

       
     

     

        

     

  

         

  

      
   

  

    

   

  

     

    
   

         

           

Kier O05 J.Muvonmbee! 
amme

me- 

e erſter Kräfte des Stadttheaters, Ge 

Festrede: Genosse Dr. Zint. 
Volksſtimme“, Am Spendhaus 6 

Parteivertrauensleuten u. 

Sorat für zahlreichen Beſuch! 
Karten zu der Feier ſind zum Preiſe von 3.— 

ſchäft Gottke 

Genoſſinnen und Genoſſ 

Mäuner in größeren Verſammlungen 

de munter taten ſie, wenn ſte unter lich 

den Mund; mauchmat ſprachen alle zuſammen, manchmal 

u einzeinen, je nach ibrer Stjm. 

r die Polilik war der Gegenſtaud 

häusliches Schickſal. Hatte 

was Ihn drückte, ber 

Hilſe zur 

emacht, füblte ſich einer von dem 

er ſeine Klage vor die ſieben 

gehallen und der Unrechihabende 

Dabei waren ſie abiwechſelnd ſehr 

vabtg und würbevoll, oder aucch 
unſaubere 

waren erkannt und in 

dlung verurleilt und ausgeſtoßen, d. b. 

ämmerlich zerbleut 

auptunglück die Partei, welcher ſie 

un das über alles häusliche Uunglück, 

ln in der Dunkelheit und verguſſen 

Woblhabendſte unter ibnen war 

r, ein wohrer Kröſus mit einem 

mitteltſte war Hediger, der 
nach Fru⸗ 

ſchyn 
ine Söhne 

en Mikel. 

ute, welche 

wenn es ſich 

ver in ihrem Hauſe und 

  

   

  

Um Mittwoch, 9. Nov., 

abds. 7 Uhr, im Werft⸗ 
ſpeiſehaus, zur Erinne⸗ 

rung an die Revolution 

  

Mk. in den Verkaufsſtellen der „ 

Nachflg., Lange Brücke 18, dei den 

en! 

  

unter ihren Nachbarn um ſo gewichtigere Worte hören 

ließen. 
Hente lagen wirklich bedeutende Verhandluntzen vor, 

über welche ſich Frymann und Hediger vorläufig beſprochen 

hatten. Die Zeit der Unruhe, des Streltes und der voliti⸗ 

ſchen Mühe war für dieſe Wackern vorllber, und ihre langen 

Erfahrungen ſchienen mit den errungenen Zuſtänden für 

einmal abgeſchloſſen. Ende aut, alles autl lounten ſie ſagen, 

und ſic fühlten ſich ſietzreich und zufrieden. So wollten ſle 

ſich denn an hrem politiſchen Lebengabend ein rechtes 

Schlußverguügen gännen und als die ſieben Männer vereint 

das eidgenöfſiſche Freiſchieſſen beſuchen, welches im nächſten 

Sommer zu Aarau ſtattfinden ſollte, das erſte nach der Ein⸗ 

jührung der neuen Bundesverſaſſung vom Jahr 1848. Nun 

waren die meiſten ſchon längſt Mitgkleder des ſchwelzerlichen 

Schützenvereines, auch beſal ſeder, mit Ausnabme Hedigers, 

der ſich mit ſeiner Rollflinie beynligte, eine gute Büchſe⸗ mit 

welcher ſie in früheren Jabren zuweilen des Sonntags ge⸗ 

ſchuſfen. Ebenſo batten ſie einzeln ſchon Feſte belucht, ſo daß 

Sache gerade nicht abſonderlich ichlen. Allein es war ein 

weiſt bes äußeren Pompes in einige gefabren, und es han⸗ 

delte ſich um nichts Gexinaereß, als in Aärau mit eigener 

Fahne aufzutreten und eine ſrattliche Ebrergabe zu Über⸗ 

bringen. 
Als die kleinr Rerſammlung elnige Glüler Wein getrun⸗ 

ken und dir gute Lannt im Zuge wor, rückten Krumann und 

Hediger mit dem Vorſchlagt herans, welcher bennoch die 

heſcheidenen Männer eiwaß überraſchte, ſo dahß ſie einide 

Minnten unentſchloſſen ſchwankten. Deun eß wollte ihnen 

nicht recht einleuchten, ein ſolches Kaflehen zu erreße, und 

mit einer Fahne auszuziehen. Da ſte aber ſchon lange ver⸗ 

kernt hatten, einem Auſſchwung und einer körnigen Unter⸗ 

nehmung ihre Stimme zu verlagen, ſo widerſtanden ſie nicht 

länger, als die Redner ihnen ausmalten, wie bie Fahne ein 

Stunbild und der Auszug ein Triumph der bewährien 

Freundſchaft ſein und wie das Erſcheinen von ſolh ſteben 

allen Krachern mit einem Freundſchaftsfäühnchen dewiß einen 

öhlichen Spaßti abaeben würrbe. Es ſollte nur ein kleines 

Fähnchen üntgeſertigt werden von garüner Seide, mit dem 

Schweizerwappen und einer guten Inſchriſt. 

Nachdem dir Rabnenfrage erledlät, wurde die Ehrengabe 

vrgenommen; der Wert derſelben wurde ziemlich ſchuei geſt⸗ 

geſetkt, er ſollte etwa zweibhundert alle Franken betrag 

Die Auswahl des Gegenſtandes jedoch verurfachte eine län⸗ 
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Untrad Web 

Deldverein Neutelch: Rebaktionelle 

2. 

Orishertin Joppot: Bepvol erbält Veriretung iii Varlet⸗ 

Autraa Meber auf Vertremna der Redalilon lm 

Stalutenberatung 

abſtim-rwung wirb dann das neue Organiſotunsſtatut gegen 

1 
des Zentralbilduntzzaus⸗ 

mal dem Parteiansichutz übertragen. 
ů 

  

ſangsdarbietungen, Feſtſpiel der Arbeiter⸗J 

— 

me 
. 

Wolgende Mnträac werben angenommen: 

er auf rebakiivnelle Kendervng bes 51. 
DIn den Vorſtond ſon möalicht eine Geuoſſin 

Aenderunt deß 57. 

Bezlrt: Redaktlenelle Aenderung des 8 6. 

Vröhrk: In den vandesvorſtand ſon möglichll elue WWe⸗ 

Uoſlin newäblt werden. — —* 

      
         

Deiirt: 
gewählt wer ven. 

        

   
   

ausſchuß.   

Parlek⸗ 
ausßzſchuß. 

sStkommilflon: Der 7. Abfas 

des S 12 echält folgende Faklung: Zur Erörtermne ſiber 

polilliche Fragen iit eine ABrrtretung der, Molkstagsfral⸗ 

tion, dir ein Drittel der Zubl äbrer Mitalieber nicht übe 

ſtelgen darf, zu den Sitzuüngen des Partetcusſchußßes bin. 

zuzuzteben. Die Entſcheldung bieler Körperſchalten allt 

für die Weſamtpartei⸗ 
Alle übrigen Amräge merden abgelebnt. 

       

    

   
    

    

    

        

      
     

    

Iu der Gelomt- 

im Staiut vorgeſebene Wahl 

ſchuſſes wird füt dießz⸗ Stimme angeuonmmen. Die 

MWahl des Lanbesvorſtandes. 

In den Landesvorſtand wurden euustuh. 2 dewählt: Die 

Genoſſen Brill, t. Vorſibenter; Fooleh, d. Vorfikenber; 

Klah, ſtaſſierer: Klingenberga, Schrikifübrer:; Gehl 

und Warner und die Genolſin Malikowsti als Bei⸗. 

ſlger. 
Wahl der Preſſekommuiſſion

. 

In die Preſſekommiſſion
 wurden einſtimmia gewählt die. 

Genoſſen Veramann, Räbſe⸗, Klohbowstt, 

Bluhm, Plinskt, Jordan, Rabdant. „ 

In ſeinem Schlutzwort dankte der Vorſitzende Gen. Brilt 

allen Mitwirkenden fur die acletſtete Ardeit und gibt einen 

zufammenfaſſend
en Rückblict über das Geſchaffene. Wenn 

wir auch kein Programm gelchaffen baben⸗ ſo haben wir 

durch arundfätzliche Anerkennung des Görlitzer Programms 

der Partei neue Richtlinten geteben. d Schal e 

neuen Staints bat die Varxtel ein ſeſteres Gefüge vekcum 

Es iſt der Wunſch 1aut deworden nach Einigung, die wir alle 

münſchen. Redner richtete an die Anweſenden einen. Uppell, 

durch Organiſatlon und Agttatton die Partei zu ktärten und 

erinnerte an das Wort des alten Liebknecht: Immer In 

ber Offentve, niemals in der Defenſir 

Mit einem beuelſterten Hech auf die Soötaldemolrati
e Acblok 

der Redner den Parteitag. Stehend ſangen die Tellnehmer 

des Parteitaces den erſten Verß der Mrarjeillaiſe. 

  

    
   

  

     

  

   
   

    

   

      

   

      

   

  

   

  

   

    

    

   
     
     
   

          

  

      
   

     

    

  

     

und Paradiesgaſſe 32, 
a. d. Abendkaſfe zu hüben 

gere und ſaſt ſchwierige Verhandlung. Frumaumn erbffu⸗ 

die Umfrage und lud Kufer, den Selberſchmied, eiln, als e 

Mann von Geſchmack ſich zu äußzern. Kuſer ir⸗ ö 

einen guten Schluct, hußtete dann, beſann lich und 

füne ſich aut, daß er zult elnen ſchünen ſlbernen Becher im 

Laden habe, welchen er, falls es den Manuen genehm wöäre, 

beſten emsſehlen und auf das billigſte berechnen könu 

Hierauf erfolate eine allgemetne Stille, nur unterbrochen 

durch kurze Keutzerungen, wle: „Das läßt ſich bören!“ oder: 

„Nun ja!“ Dann frante Hediger, ub ein welterer Autrag 

geſienn werden wolle. Worauf Splrig, der kunſtreiche 

Schmied, einen Schluck gahm, einen Mut faßte und Pprach 

Wenn es den Manuen recht iit, iu will ich birmit auch e 

Gedanken ausſprechen! Ich babe einen gans, eilernen ſtun⸗ 

reiden Pflug geſchmiedet, der, wie ibr wiß mir an d 

landweiriſchaſilichen Ausſtellutng Lelobt worden iſt. Ich 

erbötig, das ſein gearbeitete Sina füß die Stweibn 
Franken abzutreien, obsleich die Arbeik dantit nicht besahlt 

wird; abcr ich bin der Anſicht, daß dieſes Werkzeug 

Sinnbild des Uckerbaues eine echt volksmäßkor Gürengabe 
darſtellen würde! Otzne im Aörtgen eine 0 

ſchlage zu nahe treten zu wollennn. 

Während dleſes Spruches batte 

ner, ſich das Ding auch überlegt, und als abermals ein 

ſchte' und ber Silberſchmnteh⸗ ſhüos Ein kär 
kleine Stille berr 

geres Grlicht machte, eröifnete ſich de⸗ Sechrein 

Ich 
mir ißt ein Gedanke aufgeſtoßen 

zum Krogen Emaße gereichen dürßt 0 

Tax für ein kremdes Brautvaar ein Zweilchtüflaes Himme 

bett bauen Mülſſen vom ſchö⸗Aen Nußba mhola, mit: Me 

ſurnieren; läglich ſteckte mir das Pärthen in ber Wer 

maß Länge und Breite und ſchnäbelte lich vor Geſellen 5 

Lehrburſchen, weder drren Witze och Anſplelungen ſchen⸗ 

Allein als es zur Hochzeit kommen Jollte, da ſuhten ſte Elö 

lich außcinander wie Hund uüd Kad, kein ſch wüß 

warnm, das eind verſchwand dahln, das anbtbrée L 

meine Betiſtalt blieb milr ſteben, wie ein Fels. 
Vrüdern hundertundehlzig Franken wert; 

gern achtzig verlieren und gebe ſie ſüt hundert. Da 

wir ein Vett dazn mache! und ſtellen cs vollfkändt 

verültet in den Gabenſaal- mnit der Aufſcheiſt⸗, 

ledigen Eidgenoſſen zur Auſmunterung!“ Wie?“ 

Gortfetzung ſolgt⸗ 

      

          

         

  

     
   

  

  

  

    

        
       
             

  

   

    

   

   

  

  ürst, der lihige Schre 
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Der Allgemeine Gewerkſchaftsbund zur Wirtſchaſtskriſe. 
Eine außerordentliche Deleglertenverſammlung des 

Ullſemeinen Gewerlſchaftbbundes der Freien Stadt 

Uahm am B. Nopember Stelluntt zur Wiriſchaflskriſe 

und zur wirlſchafttichen Lagc der Danziger Arbeiter⸗ 

ſchaft. Zunächſt wurde beſchlofſen. dem Bundesvor⸗ 

ſtand für die Wahlen zu den Krankenkaſſen und zum 

Gewerbegericht aus Mitteln des Mauſonds 1000 Wik. 
leihwelſe zur Vorfitgung zu ſiellen. Sodann referterte 

Her Mundesſekréeter Ktohowöki über „Tie Wirt⸗ 

ſchaftäkrile und bie wirtſägaſtliche vane der Danziger 
Arbelterſchaft“. Er ſtreiſte in längeren Ausfübrungen 

bie Lebeushaltung der erwerkstätigen Reuhlkerung, 

den hohen Staub der Arheiislofigkeit und das Beſtre⸗ 

ben der Behördrn und Privatarbeltgeber, den Lohn 

auf einer mühnlichlmniczrigen Stule zu balten. Dieſes 

geſchähe angelichts der Tatlache, daß die A.tönaben für 

bie Lebenshaltunn, die zum aroßen Teile durch die 

verkehrte sSvirtfgaftspolttik des Senats ius Uuneheure 

angewaͤchten feten, in teinem Lerhältuis zu den Ein⸗ 

nahmen der Arbelterſchalt ſtänden. Dicken. ernusee 

der Arbeiterichaft ütrbr getenber, dan auf der anderen 

Selte Landwirtſchaft, Handel und Induſtrie riefige 

Rrolile elntacken und daß dieſe Qreiſe die ungebenre 

Mol des dentiben Nolleß ebenſalls wie das Außbland 

audnutzen. In der Krelägeſtaltung der Rreiſtaat⸗ 

kartoffeln zeiar (ich ditſes der Bevülkerung am dent⸗ 

lichſten. Set die Lebensbaltung der in Arbelt Steben⸗ 

den icton eiue änfierit ervärmliche, dann miiſſe die der 

Unmhollrentner. nvaliden, Witwen und Maiſen ſowie 

die der Erwerbsloſen eine geräade zu troſtloie genannt 

werben. Für eine vlerköpfige Familie veruriachten 

die Belchatinng der largften Nahrungsmittel. Brenn⸗ 

ſlolle und Kohnmungämiete eine monatliche Ausgabe 

im Oklober von A,% Ank., das enipricht einer 

Lahreskausgabe von rund 12 703,½0 Mk. Tas Durch⸗ 

ſchuittgeltkommen, gemeßßen an dem Stundenlohn von 

Mk., betrünt im aüünſttalten Kalle fur den Arbeiter 

und Aneftenten im Fabre 12 A0 M'. Neben den Aus⸗ 

gaben lur Nahrung, Nrennſtoffe un bunng hbat die 

Familie aber doch noch andere Ausgaben zu beſtreiten. 

AAis Mindehtausgaben euttehen pro Jahr für Kleidunn 

und Mälckc Ät W.l., Stenern van Ak., für Ver · 

ſicherungen aler Art bih Mk. und ſür Genußmittel 

SO Mk. Dleie Ausgaben binsugerechnet, mürte das 

Turckſchnittseinkummen ihenn Dek. oder pro Stunde 
U, Mk. berrapen. Die beutige Lebensbaltung iſt 

natürlich ſowelt die Arbeiterichalt in Fraßc kommt. 

ein Raäaubbau äam menichlichen Körper. Sie müßte 

durchwen um m Prozent gebenert werden, um auch 

nur den beſcheidenſten Aulprüchen zu genügen. Taber 

müßte ein Kabreseinkommen von h Mk. oder ein 
Stundeulrhn von k, zun Mf. alk Mindeſteinkommen für 

die Arbeiterichalt vorkanden ſein. Auch dann würde 

dan nur der vierte Teil desjenigen lein, was in Eng⸗ 

kand, Amerika um. an Löhnen gezahlt wird. Machdem 
drr Roduer dir nerſchiedenen Möglichkelten und Wege 
beleuthnet, die eine Keßterung ber wirtſchaftlichen Lage 
der Urbelterſckaft herbelzuünbren gerinnet ſind, kommt 

er zu den Schluß, dan nur der alte Weg der Gewerk⸗ 
ſchaften umner Ansdununng von Koniunktur und Streik 
eine Beſterung berb ren könne. Mit einem Apvell 
an vie Delen u, für dir kung der Wewerkſchaf⸗ 

ten zu ſorgen d in der Ugttation nicht zu erlahmen, 
ſchloß Redner ſeine Anslülhrungen. 

In der nun einſchenden Diskniſion ſprachen die 
LKohenen Alinger, Steegmann, Sierke, 
Sulill, Blenkowsöki, Knauer und Mott⸗ 
ſchall, die mehr oder weniger die Auskübrungen 

LKiofomkis uuteritrichen und die Schaffung einer Ein⸗ 
beitstront auk wirtſctattlicher Grundlage beiürwor⸗ 
trteu. Eß wurde durchweg die Einſtellung des gegen⸗ 
keltizen Brußberkampies in den Gewerkſchaften ver⸗ 
langt und zum Stiluſſe fulgende Reſolutionen reſp. 
Eniſchlteßunnen einſtimmig angenommen: 
Die ant b. Nonember tagende außerordentliche 
Delegtertenverſammlung des Allgemeinen Gewerk⸗ 

Danziger Nachrichten. 

   

  

  

  

   

         

  

    

  

    

    
   
    

   
     

   

  

  

  

Der Anſturm der Verbraucher. 

Wir erleben jetzt einen aubcrordenilld ſtarken Enſturm 
der Berbrauczer auf die Bekleidunssgeſchäfte in Danzig. Die 
Verbrardler zahlen Preis und dir Geſchäfte können die 
Kundſchajt nur mit aller Anftrengung befriedigen. Das Perlonal 
iß überarbeket, wie in der Weibnachtszeit und die Geſchäfte 
müſten zel iehen, um die Sachen aufräumen zu können. 

uſtanden bercits ſeit Nufhebung der 
Paftung im Preiſe außerordentlich hoch, 
Verbraucher jeden Dreis und die Geichäfte 

f Preiſe von Tag zu Tag welier anſtrigen. Es werden 
emrüidel Svender ů Glechtr kommt das? Ilt das 
Lolkswiriſchafllich aut oder ſchlecht? Weiches ſind die letzt 
Zeſſten Veweggründe? u is Ben 

Die Revälkerung gibt ſich jelten genaut Rechenſcheft über 

   

   

  

   

     

       

  

    E 

ihr Tun, ſie jolgl' dem allgemeinen Strom. Es genügt, wenn 
auch die Rachbarin auſgeſtört ins Geſchäkt läuft. ——— 
denügen, K er Mark, Oßnung der polniſchen Krenze, 
Ausberkauf ußv. Ein itrenge, wiſfenſchaftliche Nachprßfung 
der Bedentung dieſer laqworte erſolqt nicht. Dieſe Nach⸗ 
prüfung ilt auch, zun: Hegen für die Spehulanten und Schwindler 
an den Börſen der Meit und der großen Macher, ſehr ſchwierig. 
Die greßen Geldkürſten irtzen auch alles daran, die Rlaren 
acraden Slraßen durch irrgünge zu erſetzen, in denen ſich das 

rt. Uns ſehlt auch die gemeinwirtſchaftliche Staats⸗ 
ie felder Klar ſieht une dem Volke die vorbereiteten 

pünkte zeigt. Und nun gar unfer Senat! Beim Mangel 
be⸗ Anterricht bort man auf die Nachborin. 

auur Die S der D 
aus ländiſch 
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Saꝛ Schiagtörte? St 

der deutſchen Mark 

  

  

ſchaftsbundes nimmt Stellung zur allgemeinen Ber⸗ 

teuerung der Lebenshaltung der Danziger Arbetter⸗ 

und Angeſtelltenſchaft. Ste ſiellt 'eſt, daß die Not in 
den Reihen der Gewerkſchaftsmitglieder ſtändig ſteigt 
und infolge bes Kartokſelwuchers und der Brennſtoff⸗ 

preiſe unerträglich wird. Die Löhne der Arbeiter und 

Ungeſtellten ſtehen dieſer Teuerung gegenüber in gar 

keinem Nerhälinis, und das ſoziale Unverſtändnit der 
Bebörden und Arbeltgeber aller Gewerbe gegenüber 

der Not ſhrer Lohnempfänger verhindert eine den 
Teuerungsverbältniſſen entſprechende Entlohnung der⸗ 

ſelben. Auf der andern Seite erzlelen Landwiriſchaft, 
Handel und Induſtrie Milllonenproflte, die von den 
Konkumenten erpreßt werden in Geſtalt übermäßig 

huher Preiſe für alle Lebensmittel und Bebarſsarttikel. 
Angeſichts dieſer Zuſtände erwarten dle Delegierten 
von den Gewerkſchaften, daß, koweit ſolches noch nicht 
geſchehen, unverzüglich Lohnbewegungen von den⸗ 

ſelben eingeleitet werden mit dem Biele, einen ange⸗ 

meſſenrn Luhnaushgieich für die eingetretene Teuerung 
zu erreichen.“ 

E 

„An den Senat der Freien Stadt Danzlig, 3. Hd. d. 
Derru Mräſidenten Sahm, bler. 

Die am bd. Woveinber 1021 taßgende außerordeniliche 
Teleglertenverlammlung des Allgemeinen Gewerk⸗ 

ſchaftäbundes der Freien Siadt Danzig nimmt Stel⸗ 
tung zur allgemeinen Wertenerunn der Lebenshaltunn 

der Urbeiter und Angeſtellten. 

Die Nerkammelten ſind der Änſicht, daß der Senat 
nicht nenügend Maßnahmen getrolſen hat, um den 
Preißamucher, der mit der Freiſtadtkartiokſel getrieben 

worden iſt, eun unterbinden. Dlie im Freiſtoat vor⸗ 

bandenen Karioffeln werden von den Produzenten und 

Spekulanten künmilich zurückgebalten, um noch böhere 

Preiſe von den Konſumenten zu erpreſſen. 

Die Teleaierten ſtellen dater den Antrag an den 
Senat: 1. Die im Freiſtaat varhandenen Nartoffeln 

ſoſurt zu beſchlagnahmen. 2. Sofort ein Ausfuhr⸗ 
verbot für Kartoffeln und Nahrungsmittel aller Art, 
ſupeit folche hier von der Landwirtichaft probuziert 

werden, zu erlaßßen. 3. Feſtſetzung eines Höchſtpreiſes 

von 235 Mk. für den Zentner Kartoffeln. 4. Feſtietzung 

von Gefängnlsſtrafen für Nergehen genen dieſe Ver⸗ 

urdnungen nicht unter à Monaten. 5. Staatliche Zu⸗ 

ſchünt zu den Reuten der Unfallverlenten, Invaliden, 

Wilwen und Waiſen. ſowie für die Penſionsempfänger 
der ſfrüberen ſtaatlichen Beirlebe. 6. Erböhung der, 

Erwerbslofenunterſtübßung um weitere 50 Prozent 

und Ansszablung einmaliger Winterbeihilfen von 200 
Mark für ledige Erwerbeloſe, ſteigend bis 10) Mk. 
für Verbetratete mit großer Kinderzahl und Weiter⸗ 
lieſerung der Milch ſür die Kinder während des Win⸗ 
ters. 7. Lleferung von Kartoffeln und Vreunmaterlal 
an dieverhbelrateten Erwerbsloſen und Rentner aller 
Art. 8. Sofortiße Einrichtung von Wärmehallen wäh⸗ 
rend der kalten Jahreszeit. 

Die Not der oben bezeichneten Nolkskreiſe iſt un⸗ 
erträglich geworden. Sie kann durch Erklillung der 
anſgeſtellten Forderunzten nicht beſeitigt, aber gemil⸗ 
dert werden. Die Delegierten erwarten vom Senat, 
daß die aufneſtellten Forderungen ſofort in die Tat 
umgeſetzt werden, ehe es zu ſpät iſt. 

Allg. Gewerlichaftsbund der Freien Stadt Danzig.“ 

ö Kollege Sierke bringt felgende Eutſchließung ein, 
die ebenkalls einſtimmig angenommen wurde: 

„Die Delegiertenverfammlung vom 5. 11. 21, welche 
durch die angenommenen Entſchließungen ſpeben die 
Not und den Willensausdruck der arbeitenden Bevöl⸗ 
kerung Danzigs zum Ausdruck gebracht hat, ruft aber 
Kleichseitig den Partelen zu: Siellt ein den Bruder⸗ 
kampf., aus dem nur der Feind ſeine Vorteile zieht, 
und einigt euch, um das große Ziel ſchneller zu er⸗ 
reichen!“ 

  

Wädrung iit kür die deutſche Mark ſchlechter, für die aus⸗ 
ländiiche Währung deſſer geworden. Die Paluta (Wert) der 
deutſchen Mark im Arslande iſt geſunken. Moher kommt dos? 
Durch) den, Verluſt eines Teiles des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebietes ijt Deutſchland geſchädigt. Dies alles hat lich die 
bohe Börlenſpekulation zunutze gemacht und den Sturz der 
Mark verkündet Die Verkündung allein genüat bereits kür 
das leichtgläubige Publikum. Die Börſenfürſten verleihen 
ihrer Verkündung ader unwiberſteblichen Nachdruck, indem 
hie jſelber ihre Milllarden deutſcher Mark an der Börſe ver⸗ 
kaufen. Das ſtarke Angebst an Mark ſenzkt die Valvta. 
Nun ſlürzt jeder Geldhändler im Auslande zur Börſe oder 
ur nächſten Bank und verkauft jein beutſches Held um jeden 
reis. Je tiefer die Valuta ſinkt, deſto ärker das Angebot. 

PDie ganzen ausländiſchen deutſchen Milliarden kommen in 
Bewegung. Die Vörfenfürſten ſtehen lächelnd dabei und freuen 
lich über ier gläönzend gelangenes BWSüchRüfpiel. Wenn nach 
idrem Gutdünken die Valuta der deutſchen Mark tief genug 

gunhen ilt, dann werden ſie wieder mit dem Ankauf der 
ark beginnen. Das Angebot der Mark geht dann zurüch, 

die Nachfrage hebt ſich. die Valuta ſteigt und das Geſchaft 
beginnt van neuem Und dieſer Kreislanf darf nie aufhören, 
widrigenfalls die Börſenſpehulanten und Geldlürſten als ſolche 
verbungern müßten, was doch ſicher äußerſt ſchmerzlich wäre. 

Was bedeutet nun der Siurz der Mark? Schwindel! — 
Freilich ein Schwindel, der lehr ernſte volkswirtſchaftliche 
Folgen dat. Das Sinhen der Valuta bedeutet eine Steigerung 
der Preiſe im deutichen Inlonde. Würde ſich der deutſche 
Verbraucher in dieler Zeit möglichſt zurüchaiten, ſo würde 
dadurc⸗ die Preisſteigerung gehemmt werden. Auf den augen⸗ 
blicklichen Zuſtand in Danzig angewandt. ſo hann der Rat 
an die Verbraucher nur dahin gehen, ſich durch das Schlag⸗ 
wort vom Sturze der Nark nicht einängſtigen zu jaſien 
und ſtait deſſen ſeine Einkäufe mit Ruhe zu machen und 
vor Aem keine Phantaſtepreife zu Zahlen. 

übnen feit dem 1. Aprſl 

J. Dezember 1921 an dle Ungeſtellten zur Anszahlung zu 

  
  

    

    

    
   

         

    

   
   

Oſtener Brief an den Senat. 
Seit März 19021 arbeiten nunmebr die An⸗ 

werlſchaften mit dem Senat um den Einheitsiarff für& 
Angeltelten bel Senats⸗ und fädtlichen Behurden zuſtanded 
bringen. nde 3 

Um 21. Mai konnte u»in fertingeſtelller Entwurf nach 
ſtündlgen Borarbeiten dem Senat unterbreitet werden 0 
erſt am 30. Junt 1021 bielt es der Seuat für angebracht, ü 
Verbandlungen mit den Gewerkſchaſten auſzunehmen. ů 
mehr als 20 vielſtündigen Tariſſitzungen gelang es den fo 
geſetzten Bemühungen ber unterzrichneten Ghewerkſchaliez 
einen gewiſſen Aoſchluß berbetaufübren. Mangelnbe-Vevol 
mächtigung der Bertreter des Senats erſchwerte die Ve 
bandlungen ungemein und drͤickte ihnen den Stempel be 
Unſicherbeit auf. Mit einem Gelühl der Erleichlerung kann 
ten in der leßten Sttzung am 1½. Ottober wei die beiber. 
ſeitigen Berbandlungsteilnehmer die Drucleanng der erhler 
Lefunn des durchgrarbetteten Vertragswerles beſchließen 
Endlich war den Gewerkſchaften die Möglichkeit gegeben, der 

Ungrhelltenſchaft etwas Veſtimmtes zu unterbreiten, waß 
édeeinnet war, die höcharhenden ogen der Erreaung über die 

Unglaubtiche Verzögernng, dir keinesſalls Schuld der Ge⸗ 
werkſchalten war, zu alätten und das nicht unberechtiate Miß, 
trauen dem Senat gegenüber nicht noch zu vertieſen. 

Mebr als 7 Monate baben die Nerhandlungen bisher ge. 
dauert, obne datz bie Angeſtelltenſthaft in den Geuuß, der 

v2 verlprochenen Mehrbezüge ge⸗ 
langt waren. Iſt es ein Wunder, wenn die geradezi ſabel⸗ 
balte Geduld und Rückfichtnabme uunmehr ihr Ende er⸗ 
reicht hat? 

In uUngezäblten Verſammlungen und Berichten haben die 
Gewertſchaſten, geſtülpt auf bie wiederbolten beſtimutten Ver⸗ 
ſprechungen des Senats die Augeſtellteuſchalt ruhia zu bulten 
ſich bemliht, zuletzt noch infolge der feſten Zuſage, die An⸗ 
zahlung der gelamten Bezuge ab Mitte Novomber, ſyäteſtens 
aber am 1. Dezember lhal vorzunehmen, Wird bles mög⸗ 
lich ſein, nachdem die Drucklegung bereits 14 Tage aufgeſcho⸗ 
ben werden muſite, well der Vigepréſident des Senats Herr 
Dr. Zlehm, einkach das Hinausſchieben derſelben verfſlgte? 
Der Senat ſollte in einer beſonderen Sltzung das geſamte 
Tartfvertragswerk noch einmal elngehend durchfprechen. Was 
bezweckt ber Senat mit dieſer beſonderen Sltzung, die uns nur 
eine erneute Verzügerung zu lein ſcheint? Will er das in ; 
Monaten angeſtrengteiter Arbeit zufſammengebante Tarit⸗ 
vertragswerk in letzter Stunde verſchlechtern vder über den 
Haulen rennen? Die Gewerkichaften haben während dieſen 
in der Geichichte der Gewerkſchaftsarbett ſaſt einzig daſtehen⸗— 
den Tarifverhandlungen äntßerſte Geduld und Bekonnenhett 
gezeigt. Ste tonnen ſchon aus dieſem Grunde nom Senat 
Verſtändnis für die Bedürfuife und Wünſche der VUnge⸗ 

ſtelltenichaſt erwarten. Die biöherige Art des Verhandelns 
von ſeitlen des Senats zwingt die Gewerkſchaften zu der 

üffentlichen Keſtſtellung, daß der Senat die Bedeutung der in 

Frage ſtehenden Tarifarbeit nicht recht erkannt hat. 

Sie erklären hiermit, daß bei Nichteinhaltung des zuletzt 
genebenen Verfprechens, die gelamten Bezüge ‚näteſtens am 

V 

bringen, die Berantwortung fürſetwa entſtebende Folgen von 

ihrer Seite abgelehnt werden muß. Die Schuld triſſt in 
dieſem Falle allein den Senat. 
Gemerkſchaftäbund der Mugeſtellten ( Del), Geſamtverband 

deutſcher Ungeſtellten⸗Gewerkſchalten. Arveitsgemetyfchait 
freier Angeſtellten-Verbändr. Gewerkſchaſt chriſtlicher Eiſen⸗ 

bahner und Staatsbedlenſteter. 

Unerlanbte Warenausfuhr. Der Schuhmacher Joſef Da⸗ 

kowaki in Pr.⸗Stargard kam nach Danzig und kaufte bier ver⸗ 

ſchlebene Waren auf, um ſie nach Stargard zu bringen. Dles 

wollte er ohne Ausfuhrgenehmigung lun. Am Hauptbahnhof 

uin Danzig wurde er aber abgekaßt. Das Schöffengericht ver⸗ 

urtellte ihn wegen Konterbande zu 75D Mark Geldſtraſe. 

720 Mark für ein 20⸗Martſtück. Der Anlauf von Gold ‚ſtr 

das Reich burch die Reichsbank und Poſt erfolgt in der Woche 

vom 7. bis 13. d. Mis. zum Preiſe von 720 Mark für ein 20⸗ 

Marlſtück, 360 Mark für ein 10⸗Marlſtück. Kür die ausländi⸗ 

ſchen Goldmünzen werden entſprechende Prelſe gezahlt. 

Wilhelmtheater. Wle ſchon miigetellt, veranſtaltet her 

Internatlonale Artiſten⸗Verband „Sicher wie Kold“ von 1901 

aus Anlaß ſeines 30 jährigen Beſtebens ein Künſtlerfeſt am 

Sonnabend, den 12 November, abends 8 Uhr, im Wilhelm⸗ 

theater und ſoll der Ueberſchuß des Feſtes der Uunter⸗ 

ſtützungskaſſe des Verbandes und der Lungenbellſtätte Jen⸗ 

kan zufließen. Dle Beranſtaltung beſteht in Feſtlonzert des 

Schutzpoltzei⸗Muſitkorus und Veſtvorſtellung in der geſchätte 

Künſtlerinnen der hieſigen Theuter und Varietéß mitwirlen. 

Ein Feſiball ſowie weitere Beluſtigungen ſind vorgeſeben. 

Aus dem Oſten. 
Bei den Krankenkaſſenwahlen in Tilfit erhielt die Liite 

der freien Gewerkſchaften 852 Stimmen und die ber vereinig⸗ 

ten evangeliſchen und latholiſchen Arbeitervereine 42 Stim⸗ 

men. Es haben hierdurch die freien Gewerkſchaften 30, die 

evangeliſchen und katholiſchen Arbeiterveretne einen Sis 

errungen. 
Onſterburs. Mit ſichtbarer Schadenfrende berichten bür⸗ 

gerliche Blätter, Über einen Vorfall, der dem ſoölaldemokra⸗ 

tiſchen Stadtv. Weidemann eine Anklage wegen Körperver⸗ 

letzuun und Sachbeſchädigung eingebracht bat. Es handelt ſich 

um kulgenden Tatbeſtand: Humoriſt L. im Flora⸗Wintertzar⸗ 

len äu Inſterburg bietet bort ſogenaunte „Schlager“, die det 

Lihrer W. als Un gegen republikaniſche Geſinnung 

empfenb. Er 5 rie bagegen durch Bwiſchenrufe, 

worauf der Humoriſt mit der Bezeichnung „Idtiot“ ent⸗ 

gegnete. W. ſchleuderte die Kafferaſſe nach dem Unverſchäm⸗ 

ien, triift jedoch den Oberarm einer Dame., Erfolg: angeb⸗ 

liche Körperverletzung, Sachbeſchädiaung durch Kaffee. — 

Straſantrag. — Zugegeben, daß Gen. Weidemann unter dem 

Eindreck der ſchweren Beleldigung nicht Herr ſeines Tempe⸗ 

raments geblleben iſt. Doch barf man wohl einen beſcheidenen 

Hinweis machen: Ein biſestliches Lokal lit Gaſtſtätte für 

alle, da wird nicht auigepeitſcht und aufgerutſcht; da ſerviert 

man nicht ranzlge, ekelhafle Nationalſchmarren, ſondern ge“ 

ſunde Geiſteskoſt, an ber ſich niemand den Magen verdirbt. 
Befitztt ein Menſch nicht die nölige Wehlrnſubſtanz zu anſtän⸗ 
diger und neutxolen Humoriſtika, ſo ſoll er alles andere 

werden, nur nicht Humoriſt. Uebrigens darf ein Beleldiger 
ſich Furthaus gratalieren, wenn ſein Verhalten nur kleine 
Reſtauralionstaſſen außlöſt: cs könnte bei geringerer Rüc⸗ 

ſichtnaß viellelcht mal ein mitternäthitges „Tränenkrüg⸗ 
iein“ ftüſſis gemarbt werben. Jedem das Seine! 

  

   

      

 



      

  

   

    

  

  

   Maßhnahmen 
Der Senat beab 

  

   t worden, beſtehenb 

DapdwinfcgeftiiSen G. WCP 
ſchaft laaert die artofleln ein. Die Stabt garemtiert die Ein⸗ 

itat 100 000 Zentner Karteffeln auf⸗ 

aus den Kartollelbhündlern und der 

ſellichaft. Dieſe Weſell⸗ 

Habei iſt nich! zu verßgeſſen, 
kauſen zn laßen. Zu diefem Zweck iſt eine Geſellſchalt gebll.7 prohentigt Divi 5 i Der Siabt bal garantteren 0 ſ . Geſgilbal elne 

aſſen. 

Vora Varteitag 
   

läht mutzten wir den vom Wenohen 

   

   
Danziger Nachrichten- 

auf 
e t1 begr t. Er er ů 

Leßen die Kan Pannne der Fabryrelfe mit Sein engeriig. in. Seblberrncn     

  

möern; Zu dtelem Swech iß zeße Aaolflos Der Bo⸗ 
burch einen Rechls eunbigen uuterworfen. Eit gutem 

bie Unkonen und 1b Prozent Gewinn. Seitens Gebl erſtatteten Bortras über sie Tatigkeit ber Wolkstent⸗ but ber Geſevgeber derkals Veſe Mirdenanerberumsens 

ird eine Ernüährungstommilltun gewüäblt, bie bie kttt eis 

loſte 8 Mtöffeln zurgelt feutſche „ ů 20 G 

10 *— un Sonntag fand eine Verfammiung für ſämtliche Koblen⸗   

auf morgen zurtichſtellen. 

mig im Kohlengewerbe. Am ü 

  

   
    Veenbigte. 

  

   

    

   

einer Nebiftondbearünbumd in einer 5 

ii erbeben, Peren Berlepana dle Merilton Anin 

„Fatrleflige Mtichserfallahnän uabl, Kee“ 
würde einem Kleinhandelsprels von 2350 pro Gfund ent⸗ 

„arbeiter ftatt. In dieſer erſtatteten di nds⸗ EI 
Idteh 5 e Vereg Gutksbefißer Rerin in Trutenan lieferte 

prechen. — 

Dieſen Preik kann 

huͤndlich nicht zablen. 
11 8 Lern wir boben werben daß di 1o 5c byrhunbenen 

die So herung. erhoben werben, ie u vorhanbenen Ar jqot 3 t 2 

Preisasltartoſfeln beſchracnahmi werben, Im Saliercnner⸗ Auhen unb 8enönmitelorehen ih. Deulſericht. 
och baben die Arbeitnehmer baß Augebot mit 

Friebens wegen in ibren Wirchbetries kümmerte. Wegen ſa 
ſchung wurde er zn 

llärte kln deutſchnattonaler Landwirt, daß km Wreiſtaat noch]PDenn 

   ctwa 200 000 Bentner 

  

bleiben 

    

    

Abiisferungspflichten 

ſchen dem feſtgeſeuten Hreis nnd bem Auslandapteis un ü 

zahlen. Wenn bieſe 

drindendſten Not vorgebeuot, 

Sleg der freien Gewerkſchaften bei der Betriebs⸗ 

krankenkaſſenwahl in der Gasanſtalt. 

Bei der Wahl zur Vetrieds Krankenkaſſe der; Gos auſtalt 

wurden insgeſam 

auf die Liſte 1 des Vorſtandes 48, Liſte 2 der kreien Gewerk⸗ 

ſchaſten 364., Liſte 3 der chriſtlichen Gewerkſchaft 69 Stimmen. 

Unglitig waren 2 Sümmen. —., Der Ausgang dieſer Wahl 

iit ein erfreulicher Auftakt zu den Wahlen der Allgemelnen 

Oriskrankenkaſſe am 

muß den freien Giewerkſchaften den Einfluß ſichern, der ihnen 

zuſteht, damit lie die ntereſſen der Verſicherten energiſch 

währnehmen Rönnen. 

Reue Lohnvereinbarung im Stuckgewerbe. 

Am geſtrigen Tage fanden Lohnverhändlungen im 

Stückgewerbe ſtatt, die damit endeten, daß anſ die be⸗ 

ſtehenden Löhne vom 28. Oktlober ab eine Zulage von 

25 Pruzent zugebilligt würde, mit der Maßgabe, daß 

ungerade Zahlenn 

werden. Demnach 

Stukkateur 800, Marl, für einen Hilfsarbeiter 7,85 

Mark. Am heutigen Tane nimmt eine Verlammlung 

der Stukkateure, 
Verband angeſchloſſen ſind, zu dem Verhandlungs⸗ 

ergebnis Stellung 

Die Landw 
des Milchpreiſes. öů 

gwiſchen dem Senator Fanſſon, dem Landbund und dem 

Hartläſe⸗ und Mileh 
bart, daſ, der Kleinhandolspreis ſür Wollmilch 20 Mark bis 

zum 15. Novcmber nicht überſteigen darf. Wie dies Ver⸗ 

ſprechen gahalten w 
beſten. Gefiern nachmittan fultte eine Sitzung der gleichen 

Ortaniſativnen ſtattſheden, um über bie Milchpreiſe zu be⸗ 

bund, d'er wohldie wichtiaſte Ordant⸗ 

ſutton iſt. war u icht erſchienen. Er fühlte ſich auuch 

Gründe ſeinez Fernbleibens mitzutetlen. 
raten. Der Land 

nicht verqulaßt, die 

Dlaſe ſind durchlicht 
Preisbindung. ibr. 

herzia anszubenten. 
veranlaſten, daßß die Zuſußhr an Milch aus Pommerellen be⸗ 

einnächtigt wird. In Königbbers baben die Landwirte und 

Milchhändler vereinbart, daß ein Liter Vollmilch nicht mehr 

als 2%% Mark in⸗ 

wirte, die ſich im V 

hiuſteflen, ſind ſelbſt mit einem ſolchen Wucherpreis nicht zu⸗ 

frieden. 

Crtöhung der 
Straßenbahn ben 

den Verkehrsausſchuß heranzutreten mit dem Er⸗ 

juchen, in eine e 0Q 
wüihſeßz und zwar bei den Fa 

m 10 Pfg., bei den höheren um 20 und 90 Pfg., 

Iieeeeieee
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Danziger Stadtheater. 

Oscar Wilde: Lady Windermeres Fücher “. (2. Aufführung) 

-A Pfig    

    

Wann ſoll man 

Spoezialtruppe da 

    

zu verſetzen. Ee 

der herrſchenden 

Theater LDas kaum in der Provinz liegen dürfte) die nöͤtige 

für verfüͤgt, zweitens, wenn der parfümierte 

Solon wieder Trumpfeiſt und driitens, wenn die deutſchen 

Dramatiker inſolge noch größerer Nichtbeachtung der Drama⸗ 

iurgen und Thegterdire 

in nicht unabſehbarer 

Was den „Jall“ 

zu tun, der biaotten, un 
hal ſich zwar ſehr Ler Ein 

Willen, der es weig mllen in int L Cin! 
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bie erbeutende Beoßikerüns Ksüver, vektreter Pericht ußer dise, Liertedeengen muden 
relgen ö‚ er⸗Berbäand. In der umſanz⸗ 

Auf die Prelsgeſtaltung in Pomme⸗ 

Kartofſeln vorbanden ſind. Nach Ab⸗ 

na von 50 000 Zentnern fur Selbtverbrauch und Saatant, 

180 000 Zentner für Ernährungbzwecke ührig. Diefe Betrieben angenommen.— Die Reuregelung bringt 

Kartoffeln mülſſen reßlos beſchlagunahmt und zu einem anar⸗ emen Wochenlohn für,die Arbeiter non 200 Mark nnd 

meſfenen Breik von 35 Mark abgelieſert werden. Wer ſeinen 

nicht nachkommt, bot Dit Different zwi⸗ 

Forderung verwirtlicht wirb, in ber 

  

3 Stimmen abgeben. Dapon entlielen 

kommenden Sonntôg. Auch dieſe Wahl 

  

nach oben auf 5 Pſennig abgerundet 

beträgt-ber Stundenlohn für einen 

die dem Deutſchen Vanarbetter⸗ 

  

irte für weitere Erhöhung 

bändlerverhand war im Oblober verein⸗ 

orden iſt, wiſſen unſere Hausfrauen am 

ia genug. Die Herrſchakten wollen keine 

Beſtrehen iſt, die Vevölkerung unbarm⸗ 

Das Steigen der polniſchen Valuta wird 

Kleinverkauf koſten darf. Unſere Land⸗ 

olkstage als „Freunde der Konſumenten“ 

Sürahßenbehnfahrprelſe in Sichtl Die 
bſichtigt, demnächſt an den Senat und 

  

utſprechende Erhöhung der Tarife zu 

hrlarten von 50 bis 

dieſes Stück aufführen? Erſters wenn ein 

Ktoren ganz ausge ürben ſind; was 

Helt der Fall ſein dürfte. Ergo — 

         

   
   

     

n Diskuff dum Ansbrück gebracht, daß 

ſchwerem Horzen nur des 

  

wirkend vom 1.⸗ ovember zu zablen. öů 

Der Eireit- in Autiouiger Eiſenbanbiungz 
Schellmühl Breu! ſanden Verhandlungen 

zwͤichen der Direitibt, Pen Organiſattonen und dem   
witzer Eiſenhondtusg ſtatt. Nach lEngeren Verhand⸗ 

lungen machte die Dir⸗ ein Angebot einer ein⸗ 

maligen Wirtſchaſisbeililſe von 600 Mark vro Mann. 

Davon werden jeht 300 Mtork bennech und am 15. Des 

nochmals 300 Mark. Dit 50 eituehmer baben dieſes 

Ungebol angenommen, Wiihin iſt der 14 tägige Streit 

beendet. — Ferner iit tiit der Handeltz, und Trans⸗ 

portzeſellichaft m. b. H., Hangig eln Takiſvertrag ner⸗ 

einbart worden, der Lohnfätze von 300 Mark für die 

Arbelter und 220 Mark die Kutſcher vorſieht. 

Außerdem ſind eine Reihe von Verbeſſerungen, wie 

Anerkennung des ß8 616 B. „B., Jowie Bezahlung der 

in die Woche fallenden geſetzlichen Feiertage, zu⸗ 

geſichert worden. Der Vohnſtreit iit damit auch hier 

beendet. 

Die belelbiate Echuyo. Am Tage des Gencralſtreits, dem 

4. Auauſt, nahm der Hanſtere O. M. in Danzig einen über 

den Durſt und als er nun auf der Straße zite Sicherheitswehr 

ſah, mrinte er: Euch Luntroſſe miltzte man auch elnſperren. 

Deßhalb wurden feine Verfonalten feſtgeſtellt und er ſtand 

mimn vor dem Schbffengericht. Ein Wachtmeiſter der Sicher⸗ 

beilswehr beluübete, daß dle Sicherheilswehr die Aufgabr 

hatte, die Straße zu ſäubern. Dabei ſtel ble beleidigende 

Keußerung. Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen 

Beleldinung zu 100 Plark Geldſtrale. 

Eine Razzia auf dem Laugeumarkt. Geſtern mittag wurde 

dle „ſchwarze Börſe“ auſ dem Langenmarkt aufgekoben. Alle 

Arbeitenteubien in Vohnſtreit in der Kutto⸗ 
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waß ſich nicht genligend ausweifen kannte, mußte 

öů‚ 3S beſteigen. Von den Feligenommen und etwa 20 

Perfonen in Danzia nicht polizeilich gemeldet, andere And 

wleder zurücgekeürt, pöwohl ſte ſchon einmal abaeſchoben 

worden ſind. Es iit damit zu vechnen, baß die Raßzsia wirder⸗ 

boll wird. Es wäré nur zu begrüsen, wenn dieſe ragwürdi⸗ 

gen Geſtalten vom Langenmarkt, verſchwinden. Ihre „Tütig⸗ 

keit“ iſt wirklich nicht für die Aunremeinheit vyn Intereſſe. 

Revllionen müiſten begrünbet Fei 

löchſte Gericht im Freiſtant baben, glaubt man vielfach, mau 

lbune gegen Urteile der Sträſlammer Reviſton 

einleben und bie Kache werbe dann nochm lt. Do 

irifft aber nicht zu. & Ket v˙0 * 

Stralbeſeble und Beruſu chöffengerichtgurteile 

müſſen Reviſlonen begründet werden und ſie müſſen ſich anf 

tatſächliche Feſtſte tummern ſtützen. Dles 

kann autch nur durch einen Rechtzanwalt erfolgen. Ein Avo⸗ 

thekenbeſiser legte gegen eine Verürteilung durch die Straſ⸗ 

       

     

  

   
   
    
    

          

          

   

  

   
      

  

      

    

  

daß das Urteil ſeinem ganzen Umfanas nach in tatlächlicher 

und rechtlicher Bezi 0 

wiesß die Revi 
bründnag ſe 

ren oder wegen Berletzung einer anderen Rechlßnorm ange⸗ 

fochten wird. Erſtereufalls   
  

belangt, ſo iſt es Osker Wübe, bat 

and prüden engliſchen it 

deſndekten und wohl feil ve 

auszulöſchen. Die 
eine Angelegenhe 

ober das Bild die 

den von ausg 

terin, die 
ſüß, xührtelin uiü lich nicht 

Unterſuchung zu Un 

* Müübe uie ſhn 
E mann Shaw. die 

daß die porsſen E 

  

    

  

Grunde ſeines Hert 
in ſein Wilde aucch in 

— 
Dar: it a Wie er es 

Sannsn AI- alalatier.-An= 

ieſes wäre 

ſer Mra. Erl 
eltatteten 

Muttergefil 
Kiiſchig, daß 

jellh, ft, aber wa v⸗ 
'en Hetzen fliegen, 

bit elner Rute und kokiettlert er Schönen, d ü 

t und der er aüs dieſe 

ů 
lA A0 

  

für die Kutſcher von 7715 Mark, Die Lbhne Und rück⸗wohlte in beiner geſtrigen Eit zunächſt eine 

Pachteinigungsamt wurben 

Fit die Lünzenheitftätte. enkau wurden zwel Beis⸗ 

im Betrage von 20 000. 0 3t, 800000 w 

Das ermordeie Ebepaat 
    

S lößlich heſetzt, alle vouseingänge ge⸗ 

  

n. Da itr In Danzig b5ES» 

„fammer dieviſion ein. In der Kcviſlvnsſchit würde geſagt, 

mülſſen bie die Mängel entbalten⸗ 

nlich, br ein Driihek des Genceralis dnes, 
, Daß Schöftengericht ſprach iän wrven 

erfüiſc da hm perfönlich die Hüätichunc. Aick 
Der Umtsanwalt kecte Berufung etu! 

teruſungsſtralkammer erlaunts dabin, daß der Muctet 

ahrlaflia acvanbelt kobe, inder er fic nicht gentägen 
abrlälliger“ 

     154 Mart Gelöhraie (D vert 

Der Kreistaß des Kreiſes Damnziczer Aleberung 

       
    

   emünner und deren Stellvertreter. In 

wächter: Beſitzer Paul 

Piarrer Chriſtigül⸗Trutenau, Le 0 
walbe, Oberbörſter Krnbt⸗Sieegen: aus ber R 

Pächter: Iphann Wiebe⸗Gr. Waldborf, Lallie 

lan, Emil Dodenhoeft⸗Eteegen, Auguſt Wenbe⸗ 

eihs 
n- 

die Akinahme cineß 
zum LWSohnuügsbau beic em 

derung der Kreibhundeſtener vorgenommen, u 

ö Fübrerhunde der Kriegsblinden ſteu 

nö. — öů ft 
Ein Doppelmorb in Wlatenhf. Bon Emsrechern wurdt 

der Nacht in GSonnabend auf jeinem elgenen Grunditlick Eti 

28 jäbrige Hyfbeſitzer Hann Mecklenburtgzer in Platenbof 

Tiegenhol fbiwie ſeine 25 jährtge Ubefrau erſchyſten, a 

Einbrechern, bie in ihre⸗ Echeune eingebrungen waren. 

gegentreten wollten. Kis ber Lat verdüchtig wurden di 

beiter Metzech aus Srloff unb Oauis mamm ans Mortienem 

haftct und ins Tiegenßoſer Gerichtsgeſängnlt eingeli 
hinterläßt ein 1%½ lährigescss 

Uus ber Geſchüſtewelt. Mit dem heutigen Tage 
r lin Hauſe Veutlergaſſe L ein O. 

ſchäft. Außer fümilichen Delttal 

u Tagespreiſen, werden Konſerven 

grotzer Answa ak und Lilöre der betannteſten 

ger Firmen geſübtt. Aatr nerwetlen unſere Leſer aul das 

Diſerat in der beutigen Ausgabe- ü 

ů Kleine Nachrichten. ö 
Ter Mommunllt. Branbler, der cus ber Strefamtan. 

Gollnom. ausgebrochen iſt, ſok nach elner Moſta⸗Mßeldnug 

bereits vor zwei Tagen in Moskan eincetroffen ſein. 

Tage kurſlerte bie Hachricht, daß ſich Brandler in Sußtia 

batten ſoll. Welche Mittellung die richnige i wirb m 

  

   

  

      

  

              

  

   
   

     

     

    
    
   

     

    

   
    

    

   
      

  

   

   

   

   

Bunglosialiſtensruppe. 
Beute, Dienstag⸗ Den de. 

Abend. Jebes jun⸗ 

ſcheinen geseten Hülte 

Deutſcher Metallarbeiterre 

Maſchinenbau: Dienstog, den 

werlſchaftshauß. 

Freikan den 11. Rovember, 

Außerordenkliche Bertreuens 

baben fämtliche Wertrai 

          
  

  

    
  

„Mäun din ruden    
          

be; ů 
Aallalen, 

En2 
Uualiee abhold, a⸗ Wa 

ſchkeit wirkte wie 

     



Vermiſchtes. 
Das Kirſieltrriben gegen bie FTreihrht ber Aunft. Vor dem 

Lanbgericht 3 in Berlin unter Vorſitz bes Landgerichtabiret⸗ 

tors Brunnhauſen begaun Sonnabend die Verbandluna 
gellen die Direktoren Frau Euſolöt und Sladek, ſowie den 
Rehißeur Reufel und 10 Schauſpleler und Schaulv⸗elerlnnen 
des Kleinen Schautplelhaufes wegen Erregung oſlentlichen 

Aeraetuiſſes durch Darſtellung bes Schnttzlerſchen „Reigen“. 
Die Ankluge wurbe durch Staatsanwaltlchafts rat v. Bradike 

verirelen, hie Verteldtaune fübrten die Rechttanwälte Wolf, 
gang Heine, Jultigrat Dr. Nyfenberger und Nerſtgauwall 
MNenmond. Auf Antrag des Rechtsanwall Heine beichlod bas 

(Wericht das Anerbieten ber Anacklogten für das Gericht, die 

Meugen und Cachverftünbiaen eine ſevaratt Morſtellung zu 

beranſtalten. Die Vorſtellung ſand am Wountag vormkttag 

ſtalt und wurde vorn Waorſihenden der Gerichtdboles durch 

Kamenkauftuf der Keunen unb Sachverkündtoen, denen ſür 
ben Fall des Kichterſchetneus Strale angedrobt war, eröffnet, 

mit der Mahnunaq ſich jedes Zeichens des Beiſans oder WMts⸗ 

fallena xu eutyalten, da es lich nicht um eine Theatervorſtel⸗ 
lung ſontern um eluen Vokaltermin banole. Die Anffüb⸗ 

rung verllef obne Zwiſchenfall. In der Sonnabendſiguna 

   Ter Tod in den Dergen. Vn Len Pſterretthiſchen 
gen haben im letzten Jahr 104 Nerſonen ihren Tod geſund 
Soweit die näberen Umſtände bekannt murden, ſind 17 Ton, 
riſten im Gebirge erkroren, 35 verunglücten burch Auterd 
vom Fels, barunter 6 burch Ausbrechen von Stetnen, Die Hal 
geben ſollten. Durch Ausslelten auf Raſenbändern ver⸗ 
unglüdlen ſerner durch Steinſchlaa Perſonen. Au, 
Gletſchern aingen 11 Rerfonen zugrunbe, an Erſchpfün 
ftarben 3 Touriſten, Veim Edelwelkyflücken karzen Kuns 
beim Beerenſammeln 2 Perſonen zut, Tode. Bei der Jagd 
ſtürste ein Touriſt von der Felswand. Auffällia iſt die Vahl 
der Bermißten, die nachweislich eine Veralour vorbalten. 
Wenn man bie 8 Bermitten im Hinblick auf die lange Ger⸗ 
ſchollenhelt zu den Toten rechnet, ſo ſtellt ſich die Zahl der 
Tobesopfer der Berge auf 104 Perſonen. 

Bei der Wahl Ein freigewerkſchaftlicher Erfols. 
zum Berggewerbegericht in Aachen erhielten die 
freten Gewerkſchaften 6 und die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften 3 Mandate. Bisher waren alle Veiſitzerſtellen 
mit chriſtlichen Gewerkſchaſtlern beſetzt. Die NRom. 
muniſten hatten ſich für Wahlenthaltung ausgt⸗ 
ſprochen. 

    v. Brabtte ſtellie den KUntras auf Außſchluß der Oſſentlichkeit 
wegen Geſährdung der Sittlichkeit. Das Gertcht lehnte den 

Antrog ab, da von einer öffentlichen Berbanblung eine Ge⸗ 
jührdung der Sittlickelt nicht zu erwarten iſt. Es wurden 
dann zunüchſt die Ungeſchulbiaten vernommen. Zu Lauten 
Oelterkeitsausbrüchen, die den Vorſttzenden zu einer Dro⸗ 
hung mit der RHüumung des Zuhsrerraums veranlahten, kam 
es, als der Ungeklaate Vorſter die Tatſache, datz die Staats⸗ 
anwaltſchaft felöſt den Rbythmus der Zwiſchenaklymuſtk als 
auf unzüchtigen Berkehr binwelſend bezelchnet, als die größle 
Erkinbung dleies Jahrbhundert bezeichnet. Das Intereſſante⸗ 
ſue dabei ſel, daß er die ungüchtige“ Mufik im Jabre 1907, 
alſp als er den „Reigen“ noch gar nicht kannte, als „Balle 
nolr“, als einen „tragiſchen Walzer“ komponiert habe. In der 
Uewettkaufnahme traten die merkwürbianen Eupen von 
Thraterbeſuchern auf. Geb. Reslerungsrat Profellor Vaß⸗ 
bender batte das Herablalſen des Borbandges in 
dem Augendlick, wo die Zlluſton und bdie Phbantalte am ſtärk⸗ 
ſten erregt war als peſondert auſtübis und vlelſagend 
empfunden. Eine Zeucgtn, die 71 übrige Frau von Braun⸗ 
ichwelg, eine geborene Hrelin, iſt Borſthende des Berliner 
Frauenveretus, des Merliner kirchlichj⸗ſoßtalen Frauenver⸗ 
eins Des Berliuer Franenbundes zur Hebung der Sittlich⸗ 
keit und it im Ausſchuß Zzur Hebung der Volksſittlichleit. Sit 

    

   

  

   

  

    
  
   
   

   
       

       
       

      

    

   

        

       

Pellte Mechtkauwalt Heine noch feht, baßk ein aroßer 

grlodenrn Belaimnasstugen ſich an den Etandet“⸗ 

      

     

  

    

              

    

   

     
     
   

    

lrail Gades cov 
Meeer,, 

Csdereor, Solotinrer des Knis. RWES. Balletis 
he Motrof Opern House in New- Vork. 
Magds 

am 15. Novemhber, abds. Uh 

  babe das Stäck felöſt nicht ceſeben, aber Anßtotß an den Bla⸗ 
katta genemmen, Giiſf denen von „Soldat und Dirne“ die 
Rede war. Die Errhandlung murbe auf Dienstag vertagt. 

Teil der 
*rer E:; 
tbanwali   
       

    

Einmaliges 

Tanz-Gastspiel    
    

Sicher Jold 
Selttion! Di 

Errrrrrrr 

Sonnsdend. 68n 11. VUIAber 1521, 8 Uhnr 
Zur Folor des LolAhr. Sestehens 

n des Verbandes 

da Ba — 
      

destehend in 

Font-Konzert / Eest-Vorstallung 
Fost-Ball / Fest-Selustigungen 

vum Besten der Unterstütungyhnaee von 
Sicher wie Jvld u. der i un lte Junktu 

Wer, L.eiterin des Balletts vom 
Künsllertonter in Manchen. 

——    
     

    

   
   m Fried.-Wiſlhelm-Schũtzenhaus Ause Nibers elfore Bakemtmadhmgen. 

  

  

    

den früberen Nuffübrungen betellint baben. Siaa 

Einſchrännung des Brennrechts 
für Kartoſfeln. 

Muf Grund der Verordnungen vom 22. Maiiete 

Volksernährung wirb anges 
1· Hichest 20 W. Spirteus des Durchhnte- 

brundes dürſen für das Wirt Sraben 
n 

Stadt unt Kottoßßeln hergeſtellt werden. 
2. Zur Herſtenung von Spiritun aus 

Aartoffein dürſen die Brennerelen nur 

Ernährung nicht geeignet ſind. 
90 Zumiderhandlungen gegen diele Ver⸗ 

ordnung werden milt naße fi. bis zu einem 

ader mit ciner bleler belden Strafen beſtroft. 
4. Mit der Dut üere Berordnung, 

insbeſondere mit der Ueberwachung der 

en Sladl Danzig beauftragt. 
Weeg Dieſe Lerorbnung iritt mit ihrer Der⸗ 
könbdung in Kroft. 

(6531 

Amliche Bekauntmuchungen. 

und dom 18. Aut 1017 K Sicherung der 
net: 

1 
von den Brennereten im — 

ES in verwenden, weiche ſür die men 

Jahr und mi Geldſtraße bie zu Mh. 10000 

Brennerelen, wird die Oberzolldirektion der 

Donzig, den 4. November 1921. 
         Der Senst der Frelen Stobt Danzig. 

Stobtthenter Damzig. 
Dlireitien: Nudalf Schaper. 

       Ke⸗ uine 
iis 

Efckamaar, Vuilse briliente von Chopin u. a. 

Binthner-Fhagel sus d. Magarln Richter & Co. 

Kartenverkaut bei Johm & Nosenberx. 
Kohlenmarkt und in Cer 

   

     

Lroftünm, Avin Kriegstanz, 
er Fant, arlekin und Puppo, 

  

ger behunnte Dunriger Momiker 

Ist im November frei 
      
   

    

Buchhandi 
5³²     

  

Twurdy. Zoppot. 

  Mienstag, den 8. Rovember, abents 7 Ubr⸗ 
‚ Doverkorten 4 2. 

Die Königskinder 
AMRärchenopet in 4 Aufetkgen, Mufin 
Humperdinck. In Shene geleht von Obesſpielleiter 
Juliss Briſchke. Wuflhalheh⸗ Leltung: DOno Selberg. 

Iuſdekrtion, Orio Friedrich. 
Derianen wir brkannt. Ende argen 101,, Uhr. 

Meltmoch, abends 7 Mbr: Dauerharten B Z. „Das 
Machtinger von Grancba.“ Nomantiſche Oper. 
Hirraul: Tauzbilder. 
— 

DSSSSDEDDee 

i Wilhelm-Theater:. 
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von Endeldert g Nur nock bis einschllennich Donnerrtagl 

Tom Black, der Verbrecherfürst“ 
„Tell: 

ůSe Vů 
„EIne ilflarde 

       mnin-Theater Adt.: Hell. Seistdasse 90, l. 

  

TAmwun iuüe MMiu il 

Das grass α 

LaMKäiigkeits-Kssie-Trel! 

Aalfred Ruhbach 

kar Vereine und Festlickelten.] 

—.——ßꝛ..——.—7——ß—7—7—7—7—ßpß‚—p„—p—„p„k„k(k([p——— 
Verantwortlich für den redaktionellen Teil: Frith Weder, 
Danzig: für Inſerott Druno GKwert in Oliva. — Druck 

  

      
und Vetlag von J. Gehl u. Co., Danzig.     

  

    

      
         

  

   
      

    
    
    

  

    

    
    

        

    

   

  

    

     

   
Zigaretten 

für Qualitäts-Raucher 
gus feinsten 

orientalischen Tahaken 
    

      

    

   

     

  

    

       
L 18 Baltikum 

GO25 
  

    Sohhsseldaue 5/%—5 

Der herverrateude Spielplan! 

Patience 
(Dle Karten des Vodes) 
Eüas ehveltsche ReſGä- k G AlAen 

   
   Gute Stoffe und Zutaten 

  

— 1015, hesagler“ 

hodyu v. 
Falachgeld- 

Tischlergasse Nr. 42, 2 Treppen. 

     

    

   

    

    

    

füiiiiiiiiiii 
Massanfertigung 

vornehmer Herren- u. Dumengarderoben 

noch zu vorteilhafien Preison., Reelle Bedienung 
Stolte werden rur Verarbeitung angenommen. 

Fr. Platzeck, sehnelemelstze- 
ů (5490 

   
J. BORG 

J. B. 

Mondain] 

  

   

     

    

Llpportas n. . 

Stamhul 
Gold Kork 

  

    

  

  

    

    

          

   

    
Meueröffnungl 

  

   
  

  

6 

Hoeute, Dleriatog, den 8. eν,ðπrnDer. 

LW, 
re 7 Unr. 

Stieberitz-Konzert 
MNortzen, Maittwoch. d. u. MGVSmber. 

abencs 

KasHHE 5 Uhr. 

„Dle Tanzgräfin“ 
Opereite n Akten. Muelk von Rob. Stoltz. 

— & „lü, 1e b 114 
r K 

„Libelle“⸗ 
Töslich: Eusik, Lassss, L8s! 

vVerekauht ak den Shieer Lhpst Dir. Oft2 RMAA 

10 
5 E

E
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Weieeeee ieet 

MAnner. Frauen, Kinder 
S0 L Sr 

LLDLASED 
Meidungan a i RV,eDDet. à Uht 

     

   

  

   

  

   

    

   
    

  

   
     
    

        

Heute Neueròôffnung! 

Mihlostunm Deinatessce 
Willy Werner, 

Welncben Langhsss und Marlenkirche. 

Särntliche Delikatessen der Saison 
ru fupberst billigen Gagespreisen. 

Lossaal und Likäre der bekanntesten Firmen Danzigs. 

Konserven in grosser Ruswahl. 

Bautlergasse Nr. 4 
  

   

  

Vpblial-Mörchng-Morkötath 
Mäntel, Jacketts, Herren⸗- 
Pelxe sowie Kontektlon 

Umarheitungen u. Reparaturen 
Onrantiere lur spatsame und snuberste Ver- 

arbeitung! Binigste Berechnung! SÜE8 

K. Frülhling, Frauengasse 38, l. 

Metallbureau N 0L1 
üimupe l. Damm Ur. 9 „1 frunnt 

zahll alterhochste Preise tuit 

Dold- ung Siibermünzen - Togesnrols: 
Bruchgold 900 — gr. 78.— Vek. 

E0 7⁵⁰ — 355.— „ 

   
     

    
     
    
  

      

     

  

   

    
    
   

            

    

     

   
    

   

   

    

585 — 4.— 
3 — „ 2.—-— 

Bruchsilber... „ . as5 „ 
soWie für Gold, Pintin, Gebisse und Uhren 

AINorl, H. Damm MNr. Lv. 1 Troppe. 
      

  

  

    leder Art. Oaare Wohnunzselurientunzen 
nuch einseine Stöche kauten Sie bel!           Altstädtischer 

       

      

   

  

orthalle 

Taglich 4 %½½ Lhr nawmittaas 

K DNSTLEK-XONZERT 
Eniii WerAEι, Reprüdsenlant 

Kilnstlerkaprlle Herbert Schrummeln 2 
Lerce Mein EEA —— 

    
    

   

      

        

   

   

    

Merren-Bekleidung 

Danzig, Xitstädt. Graben 

  

8⁰ —— SSEES ——— 22 Fenseleu Cfaben Nr. 35. 

Billig und doch gut Eiſerne Oefen, — 
kaufen Sie moderne fertige ů Karbid In trockenes 

in klein. u. 
verkauft bi 
1. Fenaelau „ 

zowie gulsit:ende Moßenfertigung Dhahe 

  

     
        

      

olenſertiges 

Stilbberhol 3 5— L. — „Elche, 
    

bei J. Caerninski 
brapatatsten 0   96/0/ 

Sirzgang Kleine Mühlengass 

Nühimüſchinen⸗ 
u. 

U 
Bernſtein v. Lomp.Mevorauren ð Tcleſon 2530. 

Langgaße 50. 12 E. Wintlar. Johannisg. Eà. 

     

    

  

Olie Puppen Seee, Schottland 1 8403 

dibig.und Bados zu verkaufen. Miheim Priiteultz. 
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